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DerMörder tschechischer Emigrant
Etwa 50 Ortsgruppen der SDP . nehmen an der Beisetzung teil

Prag,  S . August . Das tschecho-slowakifche
Prcßbüro bestätigt als Ergebnis der amt¬
lichen Untersuchung des Mordsalles von
Glaserwald, daß der SDP . - Mann Pai-
erle  durch einen Messerstich ins Herz ge¬
tötet wurde. Nach dieser Meldung handelt
es sich bei dem Mörder offenbar um einen
tschechische « Emigranten  aus
Wien.

Die Obduktion der Leiche  ergab
hier Wunden , eine an der linken Seite in
der Rippengegend , eine rechts in der Rip¬
pengegend, zwei Stiche im Rücken, eine
Kopfverletzung und einen Schlag mit einem
Bierglas . Der tödliche Stich traf die linke
Herzkammer und wurde mit einem Kartof-
selmesser geführt . Wie sich jetzt herausstellt,
wurde Paierle kurz nach dem Verlassen des
Gasthauses, ganz in der Nähe des Eingangs
überfallen.

Dem Bezirksrechtswahrer der Sudetcn-
deurschen Partei . Dr . Steinbrenner , wurde
die Anwesenheit bei der Obduktion der
Leiche verweigert . Das Begräbnis

. Paierles findet morgen statt . Man rechnet
> damit, daß 40 bis 50 Ortsgruppen der

SDP . an dem Begräbnis teilnehmen wer.
den. Der Leichenzug geht von Hartmanitz
nach Gutwasser , dem Heimatsort des Toten.

Paris: „Ein bedauerlicher Auftakt"
Der Berliner Berichterstatter des „Paris

Midi"  unterstreicht die Empörung  der
deutschen Presse über die Ermordung des
sudetendeutschen Arbeiters und gibt Auszüge
von Kommentaren der verschiedensten deut¬
schen Blätter wieder . Das Blatt selbst be¬
zeichnet diesen neuen Terrorakt als einen
bedauerlichen Auftakt für die Verhandlungen
Lord Runcimans.

„Man weiß !n Prag nicht ein noch aus"
Zu dieser bemerkenswerten Feststellung

kommt der Neffe des Staatspräsidenten , Dr.
Georg Benesch  in der linksgerichteten
„A-Zet ", weil man auch der tschechischen
Oessentlichkeit nicht sage, auf welcher Grund¬
lage eine Lösung mit den Sudetendeutschen
geplant sei. Mit Bezug ans die Funktion von
Lord Nunciman  meint dann noch
Benesch junior , die tschechischen Redaktionen
erhalten haufenweise Zuschriften , deren Sinn
in der Frage gipfelt : „Sind wir denn wirk¬
lich schon so weit gekommen , daß irgend
jemand aus England über unsere Angelegen¬
heiten entscheiden soll ?"

Der Hetzer Berta  zeigt erneut seine
wahre Gesinnung , denn die lange Liste der
Fabrikkäufe jüdischer „Industrieller " aus
sudetendeutschem Gebiet ist durch eine neue
Transaktion bereichert worden : Die Bata-
AG. in Zlin hat die Maco -Spinnerei Cicho»
rius -AG. in Krazau an sich gebracht . Wenn

- die in diesem Werk beschäftigten rund 350
Sudetendentschen gewisse Befürchtungen
hegen, dann mit vollem Recht, denn über
kurz oder lang werden sie -a u f d i e S t r a ß e
gesetzt  und durch Tschechen „ausgetauscht ".
.Zu dem Statutenvorschlag liegt wieder

eine neue Polnische  Stimme vor . „Gazeta
Polska" schreibt: Die Hauptforderung der
polnischen Minderheit sei die Beseitigung der
Tschechisierungsp-olitik und die Wiederherstel¬
lung des polnischen Besitzstandes vom
vwhre 1918. Diese Forderung könne nur
durch die Sicherstellung einer Gebiets-
Autonomie  verwirklicht werden.

Verschärfte Kampfansage der Slowaken
Wie wir bereits berichtet haben, ist der

! Führer der slowakischen Abordnung wieder
uach Amerika abgereist. Bei der Kleptomanie
der Tschechen ist es durchaus begreiflich,
wenn er den berühmten Pittsburger Vertrag,
w dem bekanntlich den Slowaken die" Auto-
nomre zugesagt worden war , wieder über
den großen Teich mitgenommen hat . Dr.
vletko  kennt aber die Tschechen sê : gut,
denn be:m Abschied betonte er noch, es sei

den Kampf noch schärfer zu führen;
?^ de die Slowaken in diesem Kamps

>rch verschärfte Aktionen aus Amerika

unterstützen . Pater Htrnka  erwiderte:
Ein Ziel und ein Volkswille führen uns , und
wir werden siegen!

Geständnis des Mörders
Der Täter hat 28 Jahre in Wien gelebt.

Er ist in Wien bereits einmal wegen i chw e»
rer Körperverletzung  bestraft wor¬
den . Bei einer polizeilichen Vernehmung ge¬
stand  er . den tödlichen Stich auf Paierle
abgegeben zu haben . Er wollte sich bei seiner
ersten Vernehmung damit herausreden , im
Alkoholrausch die Tat begangen zu haben.
Der Gastwirt , in dessen Lokal die Ausein¬
andersetzungen begannen , erklärte jedoch bei
seiner polizeilichen Vernehmung , daß der
Täter uux sechs Glas Bier , und zwar in
einem langen Zeitraum zu sich genommen
habe . Tie zuständigen tschechischen Stellen
nehmen die Ermordung des Sudetendeut-
ichen Wenzel Paierle zum Anlaß , die Forde¬
rung . in das sudetendeutsche Gebiet v er-
stärkte Polizei abteilungen  zu
legen , erneut zu erheben . Das hieße den Bock
zum Gärtner machen , denn Prag läßt ja
gerade die Soldateska sich austoben . In
sudetendcutsches Gebiet gehören nur sudeten-

Berlin.  9 . August . Am Dicnstagnach-
mittag um 17.20 Uhr landete der Gast des
Reichsministcrs der Luftfahrt und Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe , Generalfeldmar¬
schall Göring , der italienische Luftmarschall
und Gouverneur von Libyen, Jtalr
Va ! bo,  von Tripolis kommend, im Flieger¬
horst Staaken , wo die Rcichskriegsflagge unt
die italienische Flagge auf zwei hohen Ma¬
sten gehißt waren.

Marschall Balbo wurde begleitet vor
General B r i g a n 0 i. Zum Empfang hat¬
ten sich eingefunden Generalfeldmarschall
Göring , der italienische Botschafter Attolico,
der Königlich -Italienische Luftattachö Gene¬
ral Liotta , ferner Staatssekretär der Luft¬
fahrt , General der Flieger Milch , der Chej
des Generalstabes der Luftwaffe , General¬
leutnant Stumpfs , General der Flieger Kes¬
selring , der Kommandierende General und
Befehlshaber der Lustwafsengruppe I sowie
zahlreiche Amtschess im Reichsluftfahrtmini,
sterium und Vertreter der Generalität der
deutschen Luftwaffe sowie vom Auswärtigen
Amt Ünterstaatssekretär Woermann.

Auf dem Rollfeld batte ein Eb ren-

deutsche Polizeiorgane . — Die übereinstim-
wenden italienischen  Prefsestimmen
gehen dahin : Prag macht in Kriegspsychose!

Elimlim seil zi. Rai»erMeki!
Prag plant neue Provokationsmaßnahmen

kiigsnberickt Ser dl8 - ? resse

km Prag,  10 . August . Die Kreisleiter
der Sudetendeutschen Partei traten am
Dienstag unter dem Vorsitz des Stellvertre¬
ters Konrad Henleins , des Abgeordneten
Frank,  in Prag zu einer Beratung zu¬
sammen. Uebereinstimmend wurde festge¬
stellt, daß sich die Situation im gesamten
sudetendeutschen Gebiet, insbesondere nach
den Maßnahmen vom 21. Mai , außer¬
ordentlich verschärft  habe . Die
deutsche Bevölkeruna fükle iick durck di-.

Rom , 9. August . Die Tatsache , daß Frank¬
reich sich kein Gewissen daraus macht , zu¬
gunsten Sowjetspaniens zu intervenieren,
indem es dauernd Freiwillige über die
Pyrenäengrenze schickt, hat in Italien eine
ungeheure Erbitterung hervorgerufen . Der
bekannte Militärschriststeller Zoli schreibt
n . a . in der „Tribuna ", daß sich die mili-

bataillon der Luftwaffe  Aufstel¬
lung genommen . Die Maschine Balbos , eine
dreimotorige „Savoia 79", rollte bis an den
rechten Flügel des Ehrenbataillons heran.
Als der Marschall dre Maschine verließ,
wurde er von Generalfeldmarschall Göring
auf das herzlichste begrüßt . Nach der gegen¬
seitigen Vorstellung der Begleitung erstat¬
tete der Kommandant des Fliegerhorstes
Staaken , Oberstleutnant Trauttvetter , die
Meldung und Jtalo Balbo und Generalfeld,
marschall Göring schritten die Front des
Ehrenbataillons ab . Das Musikkorps spielte
einen Marsch und dann zu Ehren des Gastes
die Giovinezza und die Königshymne.

Der Generalfeldmarschall begab sich dar-
auf mit seinem Gast zum Hotel „Kaiserhof ".
Am Abend gibt der Generalfeldmarschall sei¬
nem italienischen Gast einen Empfang . Am
Mittwochvormittag um 10.45 Uhr wird Luft-
marschall Jtalo Balbo am Ehrenmal
Unter den Linden einen Kranz niedcrlegen,
um sich dann zur Eintragung in das Gol¬
dene Buch der Stadt Berlin zum Oberbür¬
germeister und Stadtpräsidenten Dr . Liri¬
ss er  t ins Berliner Rathaus zu begeben.

ständigen Provokationen und " Uebergriffe
auf das schwerste beunruhigt.

Auch der letzte Vorfall in Glaswald kam
sehr ausführlich zur Sprache . Es wurde in
diesem Zusammenhang festgestellt, daß die
Feinde des Sudetcndeutschtums vor keinem
Mittel zurückschrecken, um die Anhänger
Henleins zu vernichten. Einmütig wurde
von allen Kreisleitern der Auffassung Aus¬
druck gegeben, daß die von den Tschechen
geplante Verstärkung der Staatspolizei im
Grenzgebiet den bestehenden Zustand der
Unsicherheit nur noch vergrößern
würde.  Nur durch eine grundsätzliche
Lösung des Nationalitätcnproblcms könne
der unhaltbaren Lage ein Ende bereitet
werden.

tärische Lage in Katalonien gegenüber der
ersten Ebroschlacht radikal geändert habe.
„Diese Aenderung hat von seiten der Natio¬
nalen kein Gegengewicht gefunden , und viel¬
leicht deshalb , weil das faschistische Italic «,
was die Erfüllung der Nichteinmischungs¬
bestimmungen angeht , von einer geradezu
exemplarischen Korrektheit und Aufrichtig¬
keit war ." Das Negierungsorgan „Popolo
d'Jtalia " berichtet u . a ., daß in Sowjetspa-
nien die „Umtaufe der Freiwilli¬
gen"  in ungeheurem Maße eingesetzt habe.
Barcelona habe es darauf abgesehen , die
Untersuchungskommission des Nichtein-
mischungsausschufses zu täuschen . Don den
Gefangenen , dre in der Ebroschlacht von
nationaler Seite gemacht wurden , hätte»
die meisten nicht ein einziges Wort Spanisch
sprechen können.

Einem argentinischen Staatsangehörigen,
der erst dieser Tage aus Barcelona flüchtete,
da er als Ausländer vor den Gewaltigen
der bolschewistischen Machthaber Barcelonas
verhältnismäßig sicher war , berichtete „Po¬
polo d'Jtalia " als Augenzeuge über die voa
den Bolschewisten begangenen Grausam¬
keiten . In seiner Schilderung ist bemerkens¬
wert , daß auch heute noch in Barcelona
selbst antibolschewi st ischeGe Heim¬
organisationen  bestehen und eine Art
Kleinkrieg von ihnen gegen die Bolschewisten
und insbesondere gegen die sogenannte«
„Kommissionen " geführt wird , die die Be¬
völkerung , und zwar alle der Sympathie für
Franco Verdächtigen in einem unausdenk-
lichen Maße quälen.

Nakionalspanische Luftwaffe erfolgreich
Die nationalspanische Luftwaffe hat am

Dienstag eine rege Tätigkeit entfaltet und
bolschewistische Kriegsfabriken sowie strate¬
gisch wichtige Anlagen angegriffen . So sind
die Hafenanlagen von Palamos , die Stadt
Ampolla , wo große Munitionsvor¬
räte in die Luft flogen,  ferner die
Munitionsfabrik in Paintrosos , die durch
einen Volltreffer zerstört wurde , bombar¬
diert worden . Schließlich wurden noch die
Hafenanlagen von Valencia von nationa¬
len Fliegern bombardiert.

Polizeioffizier geviert eilt
Ein aus der sowjetspanischen Garmsvn-

ftadt Albacete entkommener Nationalspanier
berichtet Einzelheiten über die grauenhaften
Morde , die von den Bolschewisten dort der-
übt wurden . Unter anderem wurde der Kom¬
mandeur der Ueberfallpolizei in der Repu-
blik-Allee von den entmenschten Horden ge-
vierteilt.  Sämtliche Polizisten wurden
sofort bei Beginn der bolschewistischen Herr-
schaft erschossen. Unter den über 100 natio¬
nalgesinnten Personen , die nach den brutal¬
sten Mißhandlungen ermordet wurden , be¬
fanden sich Kinder unter zehn Jahren , ins¬
besondere junge Mädchen , diezuTodege»
foltert  wurden.

Belgische Vertreter für Rational-
spante«

k! I § e r»d e r ! c d 1 äer N 8 - k*r e s s ch
dss Brüstet , 10. August . Wie verlautet,

wird die belgische Regierung in kurzem eine«

Zialo Balbo besucht
Hermann Göring

Zum Besuch des italienischen
Luftmarschalls und Eeneral-
gouverneurs von Lybien am
Dienstag in Berlin.

(Scherl -Bilderdienst -M .)

Luftmarschall Balbo in Berlin
Generalfeldmarschall Göring begrüßt seinen Gast

„Barcelona betrügt Untersuchungsausschuß"
Ungeheure Erbitterung in Italien — „Freiwillige " werden umgelaust
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Sowjet -Oanks bei Schangfeng
Marschall Blücher übernimmt persönlich äie Leitung

Vertreter bei der Nationalregierung in Bur-
gvs ernennen . Voraussichtlich wird Lega.
tionsrat D e l c o i g n e. der vor kurzem
Nationalspanien bereist hat , zum Vertreter
Belgiens bei General Franco ernannt wer¬
den.

Deutscher Botschafter bet Bonnet
Auf Einladung des Außenministers

Paris , 9. August. Außenminister Bon¬
net  empfing am Dienstag den deutschen
Botschafter in Paris , GrafvonWelczek.
In französischen politischen Kreisen erklärt
man in diesem Zusammenhang , daß der Be¬
such des deutschen Botschafters auf die Bitte
des Außenministers zurückznsühren sei. der
den Wunsch geäußert habe, sich mit ihm
über die europäische Lage zu unterhalten.
In zuständigen französischenKreisen erklärt
man , daß die Unterhaltung sehr allgemein
gewesen sei und keinerlei informatorischen
Charakter gehabt habe. Im Laufe des Nach¬
mittags wird Bonnet dein MinisterPrä-
tid enten  Bericht über die Ereignisse er¬
statten . die sich ' nd der Abwesenheit
Daladiers abgespielt haben.

Bulgarische Rüstungsanleihe
LiZenbsi - ickt ö e c X 8 -pres ->e

eg. London. 9. August. Wie in politischen
Kreisen verlautet , wird der bulgarische
K önig  der britischen Hauptstadt im Herbst
einen Besu  ch abstatten . Bulgarien will bei
dieser Gelegenheit eine Anleihe  ausneh¬
men. die zum Kauf von Flugzeugen. Panzer¬
wagen und anderen Waffen in England ver¬
wendet werden soll. Tie Anleiheverhand-
ilingen »mischen Sofia und London, die ' be¬
kanntlich schon seit einigen Monaten im
Gange sind tollen nach dem Abkommen von
Saloniki einen befriedigenden Abschluß ge¬
nommen haben. tEngland scheint demnach
seine Politik der ..silbernen Kugeln" im. Sud¬
ostraum fortsetzen zu wollen.)

Belgrader Zeitung rühmt München
Belgrad . 9. August. .V r e m e" verönent-

!:cht einen dreispaltigen umfassenden Artikel
über die bauliche Neugestaltung Münchens
und be-chreibt eingehend die verschiedenen
Bauvorhaben und Arbeiten. Es. hebt beson¬
ders die persönliche Anteilnahme
des Führers h'ervor.  wobei es zu den:
Schluß kommt, daß der gewaltige Schwung
die Begeisterung und Entschlossenheit, mit
der Adolf Hitler ' ein Trittes Reich baut,
überall ungeteilte Zustimmuna sindek. Tic
Hauptstadt der Bewegung und die Stadt der
deutschen Kunst werde in kurzer Zeit eine der
am s chö n it e n aeo r dn " ' en u ndtort-
s chr i t t ! Mi " m Europa  s.
sa vielleicht

Gerechtes Urteil
eines Engländers

»England kann vom deutschen Opsergeist lernen"

London, 9. August. Die Schilderung des
australischen Generalstaatsanwalts Pt e n-
zies  über seine Eindrücke von Deutschland
hat bei den Londoner Blättern große Be¬
achtung gefunden. Die „Times " schreiben, die
Bemerkungen Menzies über Deutschland
zeigten, daß er ein guter und verständnis¬
voller Beobachter sei. Sie seien ausgezeichnet
als Beispiel für Ansichten, von denen man
hoffen könne, daß sie in weiten Teilen des
britischen Weltreiches Anklang fänden. In
England sei man ohne Zweifel allzuschnell
gewillt, die nationalsozialistische Welt-
anschauung zu verbannen , weil sie sich in
ihren Formulierungen so scharf von den
englischen Auffassungen unterscheide. Men¬
zies bewundere an der deutschen Weltan¬
schauung die Bereitschaft, sich selbst dem
Staate unterzuordnen,  um so sei¬
nem Nächsten zu dienen. In England könne
es, so schließen die „Times ", wirklich von die¬
sem Geist der Disziplin und Aufopferung
mehr geben.

„Daily Telegraph " schreibt, Menzies er¬
zähle den Engländern , was er in Deutsch¬
land gesehen habe. Die Engländer aber
könnten ruhig sein Urteil hinnehmen, wo¬
nach die englische Rasse etwas vom Opfer¬
geist der jungen Deutschen zu lernen hätte.

Traurige Wettberühmtheiten
50mal soviel Rechtsbrecher aus dem Judentum

Berlin , 9. August. Unter Hinweis auf die
Aufdeckung eines umfangreichen jüdischen
Rauschgiftschmuggels durch die Pariser Polizei
veröffentlicht das Institut zum Studium der
Judenfrage Material darüber, in wie starkem
Maße der Anteil der Juden an der
Kriminalität  den Durchschnitt ihrer
Gastvölker übersteigt. Rufe man sich die „Hel¬
den" der großen Kriminalfälle ins Gedächtnis
zurück, so werde man stets im Vorder- oder
noch mehr im Hintergründe Juden finden. Es
wird unter anderem an die Namen Kutisker,
Barmat , Sklarek, Jnsull , Stavisky und Bosel
erinnert , die traurige Weltberühmtheit erlangt
haben. Unzählbar aber sei die Masse der mitt¬
leren und kleinen jüdischen Diebe, Gauner und
Betrüger . Es sei geradezu ein Symbol , daß die
„Berufssprache" der Verbrecher, das Rotwelsch,
zum allergrößten Teil aus hebräischen Sprach-
elementen bestehe.

Es wird darauf binaewiesen. daß der Anteil

Tokio, 9. August. Marschall Blücher,  der
Oberkommandierende der Roten Fernost-
Armee, ist in dem sowjetrussischen Etappenort
Novokiewsk eingetroffen, um die Operationen
der sowjetrussischen Truppen an Ser Front von
Schangfeng persönlich zu leiten.

Diese Meldung, die von allen japanischen
Blättern in großer Aufmachung veröffentlicht
wird, erfährt durch zahlreiche Aussagen von
sowjetrussischen Ueberläufern ihre Bestätigung.
Die geflohenen Sowjetsoldaten berichten wei¬
ter, daß gleich ihnen die meisten der sowjet¬
russischen Truppen im Fernen Osten „nur auf
die Gelegenheit eines Zwischenfalles warten,
um einer weiteren Reinigung  durch
die GPU . zu entgehen".

Das japanische Kriegsministerium gibt be¬
kannt, daß am Dienstagmittag zwei Bataillone
sowjetrnssischer Infanterie unter Einsatz von
leichter und schwerer Artillerie  die japa¬
nischen Stellungen bei Schniliufsng, etwa
15 Kilometer nördlich von Schangfeng, ange¬
griffen haben. Die Gefechte dauern zur Zeit
noch an . Eine Meldung an der Grenze mißt
einer neuen Bewegung der Sowjettruppen in
Ser Nähe der Schangfenghöhen Bedeutung zu.
wo die Sowjets anscheinend einen neuen
Ueberfall  auf mandschurisches Gebiet beab¬
sichtigen. Um 16.30 Uhr bewegten sich fünfzig
Sowjettanks  mit Mannschaften von

Nosokiewsk nach Hanschi, etwa 20 Kilometer
nördlich Schangfengs am Sndwcstrand der
Possiet-Bay.

Neue Verhandlungen
Japan hat inzwischen einen neuen Pro-

te  st in Moskau eingelegt, ohne damit aber
Erfolg zu haben. — Lord Halifax,  der
uns seinem Urlaub nach London znrückgekehrt
nt, empfing im englischen Anßenamt u. a. den
Gwsetrussischen Botschafter Maisky  und
-men Vertreter der japanischen Botschaft. Aller
Wahrscheinlichkeit nach ist der sowjetrussisch-
apanische Konflikt diskutiert worden.

Reue Luftangriffe auf Kanton
Schanghai, 9. August. Drei unmittelbar

hintereinander angesetzte Angriffe eines aus
!7 Flugzeugen bestehenden Bombengeschwa¬
oers der japanischen Marine belegten Kan -
t o n erneut mit Bomben. Das Ziel dieser
Angriffe waren vor allem das Elektrizitäts¬
werk, die Kasernen und die Negierungs¬
gebäude. Es wurde erheblicher Schaden an¬
gerichtet. — Am Dienstag haben die japa¬
nischen Truppen den Ort Schaho. 15 Kilo¬
meter südlich von Kiukiang. erobert.  Da¬
mit haben sie die erste der chinesischen Ver-
'sidigungsstellungen durchbrochen, die auf
dem Wege nach Nantschang liegen.

Besuches vor allem darin bestehe, eine wirk,
käme Bekämpfung der Unruhen einznleite»
Es heißt, daß die britischen Behörden
Palästina schon seit langem wünschen hl,
Vollmacht zur Verhängung des ' be
schränkten Kriegszustandes >.'
halten , die ihnen bisher von London inin,»
noch verweigert worden war . Auch der hohe
Kommissar von Palästina . MacMichael '
oiese Forderung , die vor allem von der
Militärs erhoben wird , unterstützen.

in
Darr« eröffnet Gartenbaukongreß

Am Freitagvormittag It Uhr nnro in Ner.
lin der 12. Internationale Gartens,
mit einer Rede des Reichsministers Reichsbaua».
sichrer Darrs eröffnet.

15VÜV Wiener fahren zum Parteitag
In 15 Sonderzügen kommen 15 000 A) jener

varunter 3340 Politische Leiter. 10 650 Pnrieii
genossen und 1000 Parteigenossinnen zum Reich;. )
Parteitag.
Eine Rekordauflage

Die erste Nummer der neuen italienischen
rsitschrist für Rassenfragen „Tie Verteidig::!,,, d-r
Nasse" muhte von 25 000 aus 75 000 Ereilst:,rrr
' r !>ö h t werden: sie fand reihenden Absatz,
Amerika-Denkmal in Frankreich

Am 4. Septemöer wird an der Einmiuidnnz
'er Gironde in den Atlantik  ein 75 Man
whes Denkmal zur Erinnerung der ersten amm-
'anischen Truppenlandungen im Jahre 1917M
'ranzvsischsm Boden eingeweibi, Ob Sie Amen-
kaner auch heute noch stolz sind aus ihre,, s».
maligen vermeintlichen-Kreuzzug gegen den pn»,
Mchen Militarismus?

Daladier geht nach Marokko
In Paris  will man wissen, daß Ministerprä¬

sident Daladier sich am 5. November nach Maro!!,
begibt, um in Casablanca  der Einweihung
eines Standbildes Marschall Lyautheys beip-
wohnen.
Französische Alpenmanöver

Ministerpräsident Daladier und Staatspräsidml
Lebrun werden an den französischen Alpenmam-
vern an der italienischen Grenze teilnehmen: st
richten sich offensichtlich gegen Italien.
Umfangreiche Manöver auch in England

Kaum haben die grohen Manöver der englisch»
Luftwaffe ihr Ende gefunden, da finden die grch-
anaelegten Herbstmanöver des Landheeres eben¬
falls in Südwestengland statt.
Juden betrügen brasilianische Sparer

Das jüdisch geleitete Finanzunternehmen „Nt»'
in Rio de Janeiro  hat durch betrügerisch»
Bankerott Tausende von kleinen Sparern um übu
zehn Millionen Milreis betrogen. Die Mehrzahl
der jüdischen Gauner konnte hinter Schloß M
Riegel gebracht werden.
Juden belogen faschistischen Staat s

Nach einer Zählung sind nicht 40 000, sondern
00 000 Juden in Italien , da bei der ersten Angabe
die getauften Juden , die Halbjuden und die ei»-
gewanderten Juden nicht mitgezühlt wurden. K
iverden strenge Zühlmaßnahmen gefordert.
DeutschlandreiseGeneral Vuillemins

Nach einer Meldung aus Paris wird General
Buillemins am Montag zu einer Deutschlaiib-
reise in Berlin  eintressen.

M das MM bei NMslNWg
Prozeß gegen Mietkraftwagenbesitzer Ritter

begann
Füssen, 9. August. Am Dienstagvormittag

begann im Sitzungssaal des Amtsgericht?
Füssen die Hauptverhandlung gegen de»
43 Jahre alten verheirateten Mietkraft-
Wagenbesitzer Albert Ritter  in Reichen¬
berg in Württemberg , der am Pfingstsonn¬
tag dieses Jahres den zwischen Nesselwang
und Füssen verunglückten Omnibus steuerte.
Eine Stuttgarter Reisegesellschaft hatte in
drei Omnibussen am Pfingstsonntag ' eine
Fahrt in die Gegend von Innsbruck unter-
nommen. Ritter steuerte den dritten Wagen.
Zwischen Nesselwang und Füssen stieß der
Omnibus an einem unbeschrankten Bahn¬
übergang mit einem von Pfronten nach
Kempten fahrenden Personenzug zusammen
und wurde dabei auf der linken Seite aui-
gerissen. Bei dem Unglück wurden fünf Per¬
sonen getötet und 21 weitere Fahrgäste v
letzt, darunter acht schwer.

Ritter wurde nach dem Unglück sosor!
verhaftet und befindet sich seitdem in FW
i« Untersuchungshaft . Die An klagt
gegen Ritter  lautet auf f a h r l ässigt  '
Tötung  in sieben Fällen , auf fahr¬
lässige Körperverletzung  in 21
Fällen , auf fahrlässige Beeinträchtigung der
Betriebssicherheit einer Eisenbahn und ausj
Zuwiderhandlungen gegen die Straßenver¬
kehrsordnungen.

Sroßfeuer im Sämiger Saffn
Danzig, 9. August. Am Dienstagvormitiag

brach auf dem Gelände der AG . fürHo l!-
bereitung  im Kaiserhafen in Danzig ew
Großfeuer aus . Der Brand entstand an
einem Schuppen, in dem Holz gelagert
wurde . Mehrere große Holzstapel in der
Nähe wurden von den Flammen ergrisfeu-
Es gelang, den Brand auf den Herd zu be¬
schränken und insbesondere die benachbarte"
Tanks einer Spiritusfabrik zu schützen.

MoWor Leo Frsbenius verstorben
Frankfurt a. M., 9. August. Der bekannt

Afrikasorscher Geheimrat Professor
Fro b e n iu s ist am Dienstagvormittag
Biganzolo am Lago Maggiore plötzlich" '
storben. Geheimrat Frobenins war M
längere Zeit herzleidend.

der Juden in Deutschland am ' verbotenen
Glücksspiel und Falschspiel im Jahre 1935 noch
59 Prozent  betrug , beim Taschendiebstahl
im Jahre vor der Machtergreifung 47 Prozent.
Auch bei Betrug , Konkursverbrechen und Heh¬
lerei, typische jüdische Verbrechen und Verge¬
hen, sei der Anteil der Juden außerordentlich
groß. Diese Zahlen seien erst in ihrer vollen
Bedeutung zu erkennen, wenn man in Betracht
ziehe, daß die Juden nach neuesten Erhebun¬
gen nur knapp ein Hundertstel der Gesamt-
devölkerung darstellen. Sie lieferten also 50
dis 60 mal mehr Rechtsbrecher als im Vergleich
zu ihrem Bevölkerungsantril angängig wäre.
Alle indischen Perbrechen zeichne besondere

pellosicstcit, Verschlage.-heil und List aus.

Danzig
hat nur noch Hauptschulen

Schulordnung aus nationalsozialistischer Grund¬
lage Erzieher muh Kamerad sein
lüigenbericlit äer >' 8 - ? ee85e

s. Danzig. 9. August. Nach der Heraus¬
gabe neuer Lesebücher führt Kultussenator
Banck jetzt in Danzig weitere Schulrefor¬
men durch. Das Wort „Volksschule"
wird beseitigt.  Alle Schulen dieser An
heißen jetzt Hauptschulen. In einem Erlaß
des Kultussenators heißt es. daß durch die
neue Schulordnung den zeitnahen Erfül-
lungsformen zum Durchbruch geholfen wer¬
den soll. Vom Erzieher selbst wird gefordert,
daß er Vorbtld und Kamerad zu¬
gleich  ist und volle Autorität besitzt. Ter
Schulleiter wird von den rein verwältungs-
technischen Ausgaben entlastet , indem er den
Erziehern seiner Schule einzelne Auigaben-
gebiete zuweist, zu deren Uebernahme sie
verpflichtet sind. Zu solchen Aufgabengebie¬
ten zählt z. B. die Verbindung zwischen
NSLB . und der HI -, die Feiern und Fest¬
gestaltung, die Verkehrserziehung und vieles
andere mehr.

Auf dem Lande  und in den Vororten,
in denen zwei oder mehrere kleine Schulen
verschiedener Systeme nebeneinander be¬
stehen, werden zur Steigerung der Leistun¬
gen Zusammenlegungen zu mehrklassigen
Schulen stattfinden . Bei Bestehen von meh¬
reren gemischten Schulsystemen in Ortschaf¬
ten oder Wohnvierteln werden sie in nach
Geschlechtern getrennte Schulen umgebildet.

Wo sind die KriegOMr?
Neue Auflage der antideutschen Weltkriegs-

Hetze
kl i g e n d e r i c k t ä s r 148 - ? r e s s e

Al. Paris , 9. August. Ein Pariser Blatt
veröffentlichte vor einigen Tagen Auszüge
aus einer Umfrage, die der amerikani¬
schen Oefsentlichkeit  vorgelegt wor¬
den war und die ein treffendes Beispiel für
die Wirkung der Kriegshetze  ist , mit
der das amerikanische Volk seit einigen Jah¬
ren wieder bearbeitet wird . Aus die Frage
hin, ob ein neuer Krieg wahrscheinlich sei,
antworteten nicht weniger als 73 v. H. aller
Befragten mit Ja , von denen allerdings
84 v. H. der Ansicht waren , daß er nicht in
diesem Jahre ausbrechen würde . Nur 56 V.H.
waren der Ansicht, daß die Vereinigten
Staaten sich neutral halten könnten.

Es kommt aber noch besser. Die nächste
Frage lautet nämlich: „Welches sind Ihrer
Meinung nach die Länder, die Sie für einen
Kriegsausbruch verantwortlich halten wer¬
den?" Daraufhin bezeichnen 30 v. H. Deutsch,
land (!), 27 v. H. Italien , 19 v. H. Japan
und nur 11 v. H. Sowjetrußland.
Man steht, wie die fortgesetzte Hetze
der jüdischen Presse gegen die
totalitären Staaten ihre Wir¬
kung  t u t. 77 v. H. hielten Deutschland für
den Ausbruch des Weltkrieges für verant-

wörtlich — der Beweis dafür , daß die Welt¬
kriegshetze immer noch, 20 Jahre nach dem
Kriege, die Gemüter vergiftet. 41 v. H. hiel¬
ten das Versailler Diktat für „zu milde" und
nur 30 v. H. für „zu hart ". (Wir sind nicht
io mißgünstig, um den 41 v. H., die den
Versailler Schandvertrag noch zu milde fin¬
den, auch einmal die „Segnungen " dieses
Diktats zu wünschen, sie würden dann aber
(ebenfalls zu einer anderen Auffassung kom¬
men.)

Die Antworten zeigen deutlich, bis zu wel¬
chem Grade das amerikanische Volk dem
jüdisch-bolschewistischen Gift erlegen isi und
trotz aller Wiederlegungen an die Greuel¬
märchen glaubt , mit denen seine „unab¬
hängige Meinung " bearbeitet wird.

MMmi mmWsrt?M . . .
Dritter Tag der italienischen Manöver

LjZsnbErir ' lit dci " X ? 5 s s s e

AS. Nom, 10. August. Mussolini hat am
dritten Manöverlag der neuen Infanterie-
Kvisionen an der Spitze des 82. Infanterie¬
regimentes I 'K> Stunden am Vormarsch der
'lauen Manöver-Partei leilgenommen. Ter
Duce har sogar f e l b st in den Kamps
. i n g e g r i f s c n. Er ervssnele mit den
Minenwerfcrn der blauen Partei das Feuer
zegen den Feind , lieber das bisherige Manö-
oerergebnis teilt die „Tribuna " mit , daß
man mit den Erfolgen der „zweigleisigen"
Division durchaus zufrieden sein könne.

Nur Vertröstungen
für Palästina

Was ein Rundfunkappell verschweigt:
die Planung des Kriegszustandes

Jerusalem, 9. August. Der englische Ober¬
kommissar für Palästina richtete am Mon¬
tagabend einen R u n d f n n ka p p e l l an
die Bevölkerung Palästinas , in dem er sie
zum Frieden aufforderte . Ter gegenwärtige
Augenblick, so erklärte er. scheine geeignet,
einen besonderen Appell an alle Menschen
dieses Landes zu richten, alles in ihrer Macht
Stehende zu tun , um den Frieden mie¬
de  r h e r z u st e l l e n. Dieses Ziel könne nur
erreicht werden durch die aktiven Bemühun¬
gen und das ernste Mitarbeiten aller ge-
mäßigten Männer und Frauen , welcher Na¬
tionalität und welchem Glauben sie auch
seien. Diejenigen, die Gewalt anwendeten,
so betonte er, erwiesen der Sache, die ihnen
selbst am meisten am Herzen liege, den
schlechtesten Dienst. Es werde nicht möglich
sein, in der Hauptpolitik dieses Landes vor
Ablauf der nächsten Monate end-
gültige Entscheidungen zu tref¬
fen.  Er wisse nicht, was die Kommission
empfehlen und die englische Negierung be¬
schließen werde, doch sei er überzeugt, daß
das Andauern der Gewalttaten keinen Ein¬
fluß hierauf haben werde, sondern nur den
Tätern selbst Schaden bringen werde. —

Nach dem sensationellen Besuch des eng¬
lischen Kolonialministers in Palästina rech¬
nete man eigentlich mit mehr Positivem,
denn ein Appell dieser Art wurde schon mehr¬
fach an die Bevölkerung Palästinas gerichtet,
ohne Erfolg zu haben. Wie weit die Hoffnung
auf ein endlich positives Geschehen geht, zei¬
gen beispielsweise die heutigen Gerüchte in
arabischen Kreisen, die von der Rückkehr
oerba nufer arabischer Nationa-
l i st e n sprachen. Ties ist verständlich aus
dem Wunsch der gesamten Bevölkerung, die
endlich nach ja -, .-langem Terror Frieden und
Aufbau wün -ch:.

Der überraschende Besuch des britischen
Kolonialministers in Palästina steht in Lon¬
don im Mittelpunkt des allgemeinen Inte-
resses. In maßgebenden politischen Londoner
Kreisen erklärt man , daß der Zweck dieses
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Wer aber vor Furcht zittert, der ist ein Knecht,
und wer aus Furcht etwas tut, ein niedriges
Tier. Es sind viele Laster schändlich zu nennen,
doch das schändlichste von allen ist ein knechti¬
scher Sinn. Gott wohnt nur in dem stolzen
Herzen, und für den niedrigen Sinn ist der
Himmel zu hoch.

«Ernst Moritz Arndt)

-kdS.-Ads«E>rev
Die Urlauber von Südhannover und Braun-

schweig, die vom 5. bis 10. August in unsererStadt weilten, begingen am Dienstagabend
im Traubensaal ihren Abschied. Die Gäste nütz-
re-i die kurze Zeit ihres Hierseins mit Wan¬
derungen und Omnibusfahrten aus, die das
Wetter teilweise beeinträchtigten, doch haben
sie einen guten Eindruck von Land und Leutenbekommen.

Ortswart Letsche  verabschiedete , auch
namens des Bürgermeisters Maier, die Schei¬
denden und richtete schmeichelhafte Worte an
dieselben und hob namentlich das gute gegen¬
seitige Sichverstehen hervor.

Reiseleiter Uhde  unterstrich die Ausfüh¬
rungen seines Vorredners und dankte Ortswart
Letsche und seinen Mitarbeitern für die vor¬
bildliche Betreuung der Urlauber. Seinen Dank
dehnte er auch aus auf die Stadtverwaltung,
die Kost- und Quartiergeber. Keine Klage sei
vorgekommen und gerne würden die Abreisen-
Sen später wiederkehren.

Am Tanz beteiligte sich Alt und Jung . Glück¬
liche F,ahrt und Heimkehr und auf Wiedersehen!

Das rkuvtheatev LVttdbad
bringt nächsten Mittwoch die einzigartige Lust-
spielneuheit„Ein ganzer Kerl" von Peter Buch.
Dieses Lustspiel hatte an allen Bühnen grösste
Erfolge zu verzeichnen.

Gvotz-ahrrt des Naxnes 4SIw d!« SftmavV
Der Bann 401 „Schwarzwald" hat die zum

Reich heimgekehrte deutsche Ostmark besonders
in sein Herz geschlossen. 3 Fahrten führte er be¬
reits im schönen Tiroler Land durch. Nun
sollen sogar die übrigen Gaue ^erschlossen"
werden, d. h. es will eine neue Fahrtengruppe
des Bannes 401 eine größere Fahrt in das
schöne österreichische Land durchführen. Sie be¬
ginnt am kommenden Freitag und dauert 14
Tage. Ihr Weg ist stichwortartig folgender:

Von Calw nach Regensburg zur 3-Flllsse-
-stadt Passau. Von hier aus in herrlicher Damp¬
ferfahrt , buchstäblich auf „Donauwellen" über
Linz, durch die herrliche Wachei nach Wien.
Nach etwa Ils tägigem Aufenthalt wird die
Hauptstadt der deutschen Ostmark  ver¬
lassen, um über Neustadt nach einem Abstecher
in das Burgenland bzw. ungarischem Grenzge¬
biet nach Klagenburt zu gelangen. Hier im
herrlichen Kärtncrland verbleibt die „Abord¬
nung" des Bannes etwa 3 Tage und führt
verschiedene Exkursionen durch, u. a. an den
Wörthersee. lieber Villach gehf-s durch das
untere Drautal durch den langen Tauerntun¬
nel nach Tirol. In dem dem Bann bereits ver¬
traut gewordenen Brixlegg wird für 2 Tage
Halt gemacht, um in jener hübschen Gegend
«Achensee mit dem reizenden Perisau, Sond-
wendgebirge, Zillertal !) einige Wanderungen
durchzuführen. Ueber Innsbruck gehts schließlich
nach St . Anton im Vorarlberg, um dann über
Bregenz, Ulm nach Calw zurückzukehren.

Die erneute Ostmarkfahrt des Bannes 401
die diesmal in alle Teile der befreiten Gaue
des Landes Oesterreich führt, hat wie alle
Fahrten nur den einen  Sinn : Deutschland
immer mehr kennen, seine schönen Berge, Tä¬
ler und vor allem Bewohner lieben zu lernen.
Daß das diesjährige Fahrtenprogramm beson¬
ders nach der Ostmark orientiert ist, ist nur zu
selbstverständlich. Hoffentlich ist den Teilneh¬
mern ein gutes Fahrtenwetter beschieden. -o-

Ostmarksahrer herhören!
Sämtliche Teilnehmer an der großen Fahrt

in die befreite Ostmark treffen sich am kom¬
menden Freitag, 12. August 1938, um 11 Uhr
am Bahnhof zu Calw, zur Abfahrt nach Stutt¬
gart bzw. Regensburg.

Nettvagseemätzigung
für Vavteigenoffen

Vor einiger Zeit hat der Reichsleiter der
DAF. im Einvernehmen mit dem Neichs-
schatzmeister der NSDAP , eine Neuord¬
nung der Beitragszahlung für
Parteimitglieder,  deren Monatsein¬
kommen bis 220 Reichsmark beträgt , erlassen,
um hierdurch wirtschaftlich schwächeren
Volksgenossen, die Einzelmitglieder der DAF.
und gleichzeitig Parteigenossen sind, diese
doppelte finanzielle Belastung mindern zuhelfen.

In Ergänzung zu dieser Neuordnung ist
"un zur Vermeidung von Härten und
Schwierigkeiten bei der Unterstützungsberech-
nimg entschieden worden, daß bei der Er¬
rechnung des Monatseinkommens nach zwei¬
mal vier und einmal fünf Lohnwochen im
ruuartal die Ermäßigung auch in Anspruch
genommen werden kann, wenn durch Heran-
stehung der fünften Lohnwoche im jeweils
orstten Monat der Satz von 220 Reichsmark
überschritten wird . Gleichzeitig wird darauf
angewiesen, daß die Ermäßigung nur den
A „^'sstnosien gewährt werden kann, die
richten nach ihrem Einkommen ent-
x Eei dieser Gelegenheit wird auch besonders

aufmerksam gemacht, daß eine wei-
A »>? ^ a^ rrnäßigung , infolge hoher

^Zahl usw. nicht gewährt werden kann,
nn ŵ „A "^ igung infolge Mitgliedschaft
^ur NSDAP, m Anspruch genommen wird.

9 er Hermg ist öa/
Die Spätsommer- und Frühherbstwochen

sind die große Zeit des Herings. Um diese
Jahreszeit halten sich die ziehenden Herings,
! chwärmein  den deutschen Hoheitsgewässern
der Nordsee auf, und täglich laufen die Schiffe
der deutschen Fischdampferflotteaus und keh¬
ren Tag um Tag mit Massenfängen in die deut¬
schen Häfen zurück. Da die Flotte im letzten
Fahr vergrößert und modernisiert wurde, steht
zu erwarten, daß der diesjährige Fang noch
w. ir größer ist als der des Vorjahres , der mit
über drei Millionen Zentnern Heringen im
Werte von rd. 20,6 Millionen RM . den Fang
von 1936 bereits um 20 v. H. überragte.

Naturgemäß tritt augenblicklich der Fang
anderer Seefische stark zurück, da ja die Zeit des
H.ringfangs beschränkt ist. Es ergeht also der
Novell an die Verbraucherschaft, mit dieser Er¬
scheinung mitzugehen und den Hering im
Speisezettel zu bevorzugen. Am 1. August ds.
Zs . sind ja Festpreise für Seefische in Kraft ge¬
treten, und durch die kürzlich heiausgegebene
Anordnung der deutschen Fischwirtschaft ist der
Schleppnetzhering in die Festpreisregelung mit
einbez-gen worden.

Aber nicht nur wegen seiner vorteilhaften
Billigkeit  eignet sich der Hering dazu,
nn.hr. sts in der Woche in wechselnder Gestalt
a:.f den Tisch gebracht zu werden. Er ist auch
w:gen seines hohen Eiweiß -, Fett-  und
B i t a m i n g e h a l t s ein ausgesprochenes
V o l ks n a h r u n g ? m i t t e l. Wir können
im ja bereits im Laden in der verschiedensten
Form erhalten : als grünen Hering, geräuchert
a!s Bückling, als Heringsmarinade, als Roll¬
mops und als vielseitig zubereitete Vollkon-
seroe. Wir bekommen ihn nicht nur in Fisch-
g 'chästen, sondern in allen Delikateß- und
Lwensmittelhandlungeii , wodurch uns Ser
Emmas sehr erleichtert wird.

„Laßt doch der Äugend ihren Laus-
Zur Reichssendungam 10. August

„Laßt doch der Jugend ihren Laus", so heißt
die Reichssendung„Stunde der jungen Nation"
«ohne Reichssender Berlin ) am 10. August von
2115 Uhr bis 22.00 Uhr. Mit einem öffent¬
lichen und geselligen Abend unter der Mitwir¬
kung des Stabsmusikzuges des Gebiets Thü¬
ringen, Kölleda, des Bannorchesters 109 Karls¬
ruhe, der Rundfunkspielscharender HI . Ber¬
lin, Frankfurt , Hamburg, München, Saar-
brücken und Danzig wird die HI . die Erfah¬
rungen, die sie auf dem Gebiet der unterhalt¬
samen und geselligen Sendungen gemacht hat,
nnier Beweis stellen.
sc>Millionen Gvavkas-enbüchev
Mit gutem Grund kann man sagen, daß im

Durchschnitt auf jede deutsche Familie min¬
destens ein Sparkassenbuchentfällt. Etwa 36
Millionen Sparkonten verwalten die deutschen
öffentlichen Sparkassen. Hiervon sind allein 28

Millionen Stück seit 1924, dem Zeitpunkt der
Währungserneuerung, angelegt worden, der
Nest entfällt auf sogenannte Aufwertungsspar¬
bücher. Einen Beweis für die weite Verbrei¬
tung des Sparens gerade auch in den wirtschaft¬
lich schwächeren Volkskreisen bildet die Erößen-
gliederunq der Sparbücher. Auf Sparkassenbü¬
cher bis zu 20.— RM. entfallen nämlich über
zwei Fünftel aller Sparguthaben und rund zwei
Drittel auf Sparkonten bis zu 100. RM. Nur
etwa 100 000 Spartassenbücher liegen dem Be¬
trage nach über 10 000.- RM. Diese Zahlen
zeigen, daß das SparkassenbuchVolksgut im
wahrestn Sinne des Wortes ist.

Rumlman bei Sobza
Die Zwischenfälle der letzten Tage
i g e v b s r l e 6 r cker X8 - ? rs »s»

lim. Prag , 10. August. Lord Nunciman
bot  sich am Dienstagmittag plötzlich zu
Ministerpräsident Hodza  begeben. In einer
vom Sekretariat Nuncimans herausgegebe-
r:m Verlautbarung heißt es. daß LordNunci-
inan sich deshalb ins Ministerpräsidium be¬
geben habe, „um mit Hodza die Situation
?u besprechen, wie sie sich auf Grund der von
i-mi erlangten Informationen darstellt, und
um zu erörtern , welche Schritte zur weite¬
ren Klärung der Zusammenar¬
beit  mit den tschechischen Behörden unter¬
nommen werden müßten ".

Wir erfahren von maßgebender Stelle , daß
der Gegenstand der Besprechung zwischen
Ministerpräsident Hodza und Lord Nuncimcrn
die ernsten Zwischenfülle der letzten Tage, bei
denen bekanntlich ein Sudetendeut-
scher ermordet  wurde , gewesen sind.
In dem Gespräch zwischen Nunciman und
>Sodza dürfte auch die Absicht der Negierung
eingehend erörtert worden sein, wonach' die
Bolizei im Grenzgebiet verstärkt werden soll.
Würde die Prager Regierung diese Absicht
t ^ 'wirklichen. w hätte sie damit nur eine
weitere von ihr angestrebte
M achtposition  für sich geschaffen. Bon
e.nem Beitrag iür Nutze und Ordnung kann
selbstverständlichnicht im geringsten die Rede
sein.

Lord Nunciman hat am späten Nachmittag
die Delegation der Sudetendeut-
'ctzen Partei  unter Führung des Ab- i
geordneten Kundt empfangen, um mit ihr
über die Einzelheiten des sudetendeutschen
Memorandums vom 7. Juni zu verhandeln . ,
'" ei dieser Gelegenheit dürften auch die Zwi- i
s.henfälle der letzten Tage zur Erörterungkommen.
Deutsche Bevölkerung in der tschecho-slowakischen
Republik auf das höchste beunruhigt. — Zu¬

sammentritt der Führerschaft der
Sudetendeutschen Partei

Prag.  Rach einer Mitteilung des Presse¬
amtes der Sudetendeutschen Partei fand am
Dienstag unter dem Vorsitz des Stellvertreters
Konrad Henleins, des Abgeordneten Hermann
Frank, eine Beratung der Kreisteiter der Su-
detendeutschen Partei statt.

Aus sämtlichen Berichten der Kreisleiter war
ersichtlich, daß die Lage im sudetendeutschen Ge-

Slvpe« des Slkttvrsmus
Vieltausendfach, in Schulen, in Festsälen, auf

den Sport - und Kampfplätzen, wird das Kampf¬
lied der Nation von jung und alt gesungen,
Tag für Tag : es hallt von den Felsen der
Alpenberge und braust hin über die Gestade
der nordischen Meere — aber oft beginnt Ge¬
wohnheit sich in die Begeisterung zu mischen,
und das Außerordentliche, das Große, das Opfer¬
bereite, dem die wenigen Worte „SA. mar¬
schiert" den ewigen, sinnfälligen Ausdruck ver¬
liehen haben, wird zum Selbstverständlichen,
und Alltäglichen.

Daneben aber ziehen die braunen Kolonnen,
schlicht, schmucklos, und ohne Geltungssucht, Wo¬
che für Woche zum Dienst, von dem niemand
viel redet, und den nur wenige richtig ken¬
nen und in seinem Gehalt und seiner Bedeutung
überhaupt abzuschätzen vermögen. Unsere bra¬
ven SA.-Männer dürfen mit Fug und Recht
erwarten, daß nicht so rasch vergessen wirb
wieviel Anteil an Größe und Kraft des Drit¬
ten Reiches ihr unvergängliches Verdienst bleibt.

Unsere heutige Zeit und ihre Menschen sind
so raschlebig und leider auch vergeßlich. Die
Ordnung und Ruhe, deren Vorbedingung doch
nur durch Opfer und Hingabe der
Kämpfer Adolf Hitlers  erkämpft wur¬
den, verleitet den Gedankenlosenund in den
Tag lebenden was dahinter liegt und woran
er nicht stündlich gemahnt wird, als erledigt
und unwesentlich anzusehen. Es muß immer
wieder deutlich herausgestellt werden, daß die
Umgestaltung unseres Volkes zu soldatischer,
wehrhafter Haltung, nicht, allein Sache des
Heeres sein kann, daß die Durchdringung der
deutschen männlichen Jugend, mit Geist und
Willen des Führers zur körperlichen Tüchtig¬
keit und seelischer Kraft in erster Linie jener
Truppe zusteht, die in den Sturmjahren der
Bewegung ihre Ideen nicht nur predigte
und propagierte, sondern sie vor lebte  und
für sie blutete.

Von diesen Gedanken beherrscht, gestaltete
sich die Tagung der SA.-Führer und Unterfüh¬
rer des Sturmbannes III/180 in Freudenstadt
zu einer vorbildlichen Demonstration ihres
kämpferischen Willens. Vom Scharführer bis
zum Sturmführer waren alle Dienstgrade des
Sturmbannes vor ihrem Sturmbannführer
Renstle im' großen Rathaussaal zum Appell an¬
getreten. Er stellte seinen Getreuen als Gast
Standartenführer Pohl von der OSAF . vor, der,
von einer schweren Verletzung genesend, zur¬
zeit in Freudenstadt weilt.

Nach knappen Worten einer klaren Vor- und

Rückschau über die Arbeit der SA. sprach der
Sturmbannführer besonders eindringlich über
die Gestaltung des deutschen Lebens durch die
SA., wie sie unerläßlich ist, soll unser Volk
nicht in Lauheit und Bequemlichkeit langsam
zurückfallen.

Standartenführer Pohl umriß die Aufgabe
der SA., deren Leistungen immer voll in Er¬
scheinung treten werden, wenn ihre seelische
Grundbedingung, gerade Charakterhaltung und
selbstlose Kameradschaft, erfüllt ist. In kräf¬
tiger mitreißender, immer lebensnaher Dar¬
stellung zeichnete er den SA.-Mann, wie ihn
Führer und Nation brauchen und wie er als
einmaliger, lebendiger Begriff in Volk und
Bewegung weiter leben soll, und weiter leben
wird ! Es war ein Genuß, diesen alten Kämpfer
zu hören, dessen Gesinnung und Wille sich so
stark wie überzeugend in Haltung und Antlitz
ausprägt.

Nach dem gemeinsam im Sternensaal ein¬
genommenen Abendessen stieg ein vielseitiger
Kameradschaftsabend: Vergleichssingen, Mär¬
sche des Spielmannszuges, ernst» und heitere
Vorträge quirlten durcheinander. Am stärksten
fesselten die ausgezeichneten Hebungen im Bo¬
denturnen. Standartenführer Pohl richtete noch¬
mals einen eindringlichen Appell an seine in
Hellen Scharen herbeigeeilten SA.-Männer:
Charakterliche Haltung, Zivilkourage, Mannes¬
stolz, das ist der SA.-Mann.

Am Sonntagmorgen: Wecken um 6.00 Uhr,
runter vom Strohsack, Tee gefaßt, angetreten!
Schon stehen die Stürme des Sturmbannes zur
Besichtigung. Der Dienst beginnt. Es erübrigt
sich, die veilseitigen Leistungen unserer SA.-
Männer zu schijdern — jede Uebung ihrer
exakten, straffen und raschen Durchführung wil¬
len besonders zu loben. Ob sie schossen, Keulen
warfen, Orientierung liefen, Gelände sehen,
auswerten und skizzieren lernten — was sie
taten, geschah mit fühlbar vollem  Einsatz
aller geistigen und körperlichen Kräfte und
Fähigkeiten: so waren auch die Preise, die den
Siegern ausgehändigt wurden, wohlverdiente.

Mit „ruhig festem Schritt" zog dann die Trup¬
pe zur Morgenfeier der SA.-Eruppe Südwest
in die Turnhalle, von wo aus die Lautsprecher
die festlichen Worte und Klänge zu gemein¬
samer Erhebung in der Aether trugen.

Dann ziehen die Sturmabteilungen zum gro¬ßen Marktplatz: letzter Vorbeimarsch — ein
letztes Sieg-Heil — und das Kommando „Weg¬
getreten" beschließt einen in Disziplin und
Kraft verlaufenen Arbeitstag der SA.

Schwarzes Breit
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Deutsche Arbeitsfront, Rechtsberatungsstelle
Der Rechtsberater für Gefolgschaft, Assessor

Mattlage , hält am Donnerstag, den 11. 8. 38
in der Zeit von 12 bis 13 Uhr in der Dienst¬
stelle der DAF. in Nagold — Altes Postamt —
eine Sprechstunde ab.

I l

Mädelgruppe 24 481
Sämtliche Führerinnen und Referentinnen

treten heute um 20 Uhr zum Sport auf dem
Hindenbnrgplatz an. Wir üben auf den 3- und
5-Kampf. Gruppensportwartin.

HJ .-Bann Schwarzwald l481)
Betr.: 2. Tirolfahrt des Bannes

Die Kameraden, die bei der 2. Tirolfahrt
des Bannes 401 nach Tirol vom 12. bis 26.
8 38 teilnehmen, müssen vom Bann ein» Ein¬
berufung erhalten haben. Wer noch keine erhal¬
ten hat, meldet sich bei seinem Eefolgschafts-
führer. Die Fahrt beginnt nm 12. 8. 38, mor¬
gens 5 Uhr in Nagold Jugendherberge. Die
Kameraden, die nicht bis 5 Uhr in Nagold sein
können, fahren am besten schon am 11. 8. 38
nach Nagold und übernachten dort in der Ju¬
gendherberge.

Vetr.: Freizeitlager „Steibis".
Die Kameraden, die am 3. Lagerabschnitt des

Freizeitlagers „Steibis " teilnehmen, müssen am
12. 8. 38 morgens 7 Uhr anl Bahnhof in Calw
zur Abfahrt ins Lager sein.

Bannführer.

biet, besonders nach den Maßnahmen vom 21.
Mai, eine allgemeine Verschärfung erfahren hat
und daß die deutsche Bevölkerung aus das höchste
beunruhigt ist.

Dabei wurde mit Nachdruck darauf hingewie-
fen, daß der Mord in Elaferwald, wo wieder
einmal ein Sudetendeutscher sein Einstehen für
seine Weltanschauung mit dem Leben bezahle«
mußte, einen neuerlichen und unbestreitbaren
Beweis dafür lieferte, daß die Verhältnisse
einfach unhaltbar geworden sind.

Die Kreisleiter waren einmütig der Auf¬
fassung, daß eine eventuelle Verbreiterung der¬
artiger „Sicherheitsmaßnahmen" wie sie i« eine«
amtlichen tschechischen Bericht über das ruchlose
Verbrechen von Elaserwald angedeutet werden,
die völlige Unsicherheit keinesfalls beseitigenkönnen.

Die Folgen der deutsch-seindlichen Hetze haben
derartige Ausmaße angenommen, und einen Zu¬
stand so hemmungsloser Unsicherheit geschaffen,
daß eine Beruhigung dieser Lage nur durch
eine grundsätzliche Lösung, keinesfalls aber durch
Teilmaßnahmen möglich ist.

Großer IValäbranä
Einsatz von Partei und Wehrmacht

38 bis 48 Hektar vernichtet
Schwerin, 9. August. Am Dienstagmittag

brach in dem ausgedehnten Waldrevier der
südlich der Landeshauptstadt gelegenen Ort¬
schaft Buchholz  ein umfangreicher Wald¬
brand  aus . dessen Entstehungsursache bis¬
her noch nicht geklärt werden konnte. Die
in dem Waldrevier beschäftigten Köhler sahen
den Brand durch das Unterholz herankom¬
men und alarmierten sofort die zuständige
Forstbehörde. In kurzer Zeit waren sämt¬
liche verfügbaren Hilfskräfte zur Bekämp¬
fung  des Waldbrandes alarmiert . Die
Motorsportschule Schwerin des NSKK. traf
mit den Dorfbewohnern aus Buchholz und
Holthusen an der Brandstätte ein' und ging
an die Eindämmung des Feuers heran . Im
Laufe des Nachmittags erschienen die noch
im Standort Schwerin verfügbaren Wehr¬
machtteile. insbesondere die Luftwaffe, ferner
Angehörige der L-A., des NSKK. sowie
Politische Leiter. Durch den heftigen Wind
wurde der Bragd , der sofort Stangen - wie
leichtes Bauholz ersaßt hatte , mit großer
Schnelligkeit weiter getrieben. Es gelang
jedoch, das gesährdete Dorf Buchholz zu
schützen. Nach bisherigen Schätzungen dürften
30 bis 40 Hektar Waldbestand von dem Feuer
Betroffen sein.

Neuer Nor-attantiksluader„Nordmeer"
In 15,14 Stunden von Neuhork nach Horta

Berlin, 9. August. Im Rahmen der Nord¬
atlantik -Flugerprobung der Deutschen Luft¬
hansa flog das Flugzeug v — Amte ,.N ord-
meer"  unter Führung von Flugkapitän
Blankenburg am Dienstag wiederum von
Neuhork nach Horta auf den Azoren. Für
diese siebte diesjährige Atlantiküberquerung
wurde eine Flugzeit von 15 Stunden und
14 Minuten gebraucht.

Riesenfeuer aus einer Saline
Schönebecka. d. Elbe, 9. August. Die Sa¬

line in Schönebeck an der Elbe, ein Werk
der Preußischen Bergwerks , und
Hütten - AG -, wurde in den Mittags¬
stunden des Dienstags von einem Riesen-
feuer heimgesucht, das schweren Sachschaden
anrichtete. Von allen Seiten wurden die
Flammen unter tatkräftigem Einsatz der
Wehren bekämpft, so daß nach etwa zwei
Stunden die Macht des Feuers gebrochen
war . Bei den Löscharbeiten erlitten mehrere
Feuerwehrleute erhebliche Verletzungen.
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SoMM-Radrennen am 21. August
Mir das II . Radrennen „Rund um die

Svlitude"  am 21. August, das zum ersten
Male international ausgeschrieben ist, wird nun
die Streckenführungbekanntgegeben. Start und
Ziel ist wieder wie in früheren Jahren am Kur-
Haus Glemseck, die Rennstrecke führt von dort
über Eltingen, Haarnadelkurve, Schillerhöhe. Soli-
tude, Parkdreieck. Madentalstraße zurück zum
Glcmseck. Von der .4.. und K-Klasse ist diese
19 Kilometer lange Nundstrcckesiebenmal zu
durckstahren, die O-Fahrer müssen sechs Runden
zurückicgen.

Blutschänder tvleder lnö Zuchthaus
Tübingen , 9. August. Man sollte anneh-

men, daß eine empfindliche Zuchthausstrafe
ihre nachhaltige Wirkung nicht verfehlt. Bei
dem 34jährigen verheirateten Hermann
Geißler  aus Oberboihingen (Kreis Nür¬
tingen ) scheint das jedoch nicht der Fall zu
sein. Er wurde erst im Jahre 1936 zu einer
Zuchthausstrafe verurteilt , weil er mit sei-
nen Stieftöchtern blutschänderischeBeziehun-
gen unterhielt . Am 17. März d. I . wurde er
nun aus dem Zuchthaus entlassen und schon
sechs Wochen später verging er sich erneut
an einer seiner Stieftöchter . Dieses neue
Verbrechen brachte dem Angeklagten wieder
1 Jahr und 6 Monate Zuchthaus
ein.

Ein Unverbesserlicher
Tübingen , 9. August. Ter verheiratete

Heinrich Evers,  der zuletzt in Reutlingen
wohnhaft war . ist im Jahre 1936 aus die
schiefe Ebene gekommen. Zwei Vorstrafen
haben ihn nicht gewarnt ; er begann mit sei-
nen neuen Straftaten schon̂ knrze Zeit nach
seiner Entlassung aus der Strafanstalt . Als
Provisionsvertreter waren bei ihm sehr
wenig Gelder flüssig, andererseits aber war
er gewohnt, aus großem Fuß zu leben. Das
Geld hiezu erlangte er durch seine im No¬
vember letzten Jahres begonnenen zahlrei-
chen Betrügereien . Insgesamt betrügt der
von dem Angeklagten angerichtete Schaden
etwa 1200 RM. Neben Tarlehensschwinde-
leien fälschte er auch Aufträge . Deshalb
wurde er jetzt wegen fortgesetzten Betrugs
im Rückfall,  zu der Gesamtgefängnis-
strase von 2 Jahren 6 Monaten  und
einer Woche verurteilt.

Meidclstetten, Kr. Münsingen, 9. August.
(M a r m o r f u n d e.) Kürz hinter Mcidel-
stetten erheben sich zwei .mächtige Felsblöcke.
Die eigenartige Marmorierung des Gesteins
gab Anlaß zu einer genaueren Untersuchung.
Die Probe bestätigte die Annahme, daß es sich
bei dem einen um Kalkmarmorstein handelt.
Der Frage des Abbaues kann erst näher getre¬
ten werden, wenn die geologische Untersuchung
Abgeschlossen ist.

Oggelshausen bei Buchau, 9. August. (Die
Natronlauge wirkte tödlich .) Vor
einigen Tagen wurde davon berichtet, daß das
vier Jahre alte Söhnchen der Familie Fiese-
ler,  hier , nach dem Genuß von Natronlauge,
die als Desinfektionsmittel gegen die Maul¬
und Klauenseuche benutzt wird, schwer er¬
krankte. Ten Verätzungen, die das bedauerns¬
werte Kind dabei erlitten hatte, ist es nunmehr-
im Krankenhaus Buchau unter großen Schmer-
zen erlegen.

Unsinnige Gerüchte in Sellbronn
Heilbronn, 9. August. In Heilbronn ist seit

einigen Wochen das Gerücht verbreitet, eine
Person habe sich durch den Genuß von Bana¬
nenschalen mit Aussatz (Lepra) angesteckt. Wie
das Staatliche Gesundheitsamt zu diesem un¬
sinnigen Gerücht  mitteilt , entbehrt
dieses jeder Begründung.  Weder ist
dem Gesundheitsamt eine Mitteilung über eine
Erkrankung zugegangen, noch ist eine Erkran¬
kung durch Genuß oder Berührung von Bana¬
nenschalen überhaupt möglich, selbst wenn die
Bananen aus lepraverseuchten Gegenden
stammen sollten. Eine Uebertragung dieser ge¬
fährlichen Krankheit kann nur von Mensch zu
Mensch — und zwar durch nahe Berührung
mit einem Leprakranken— erfolgen, außerdem
vergehen regelmäßig mehrere Jahre , bis die
Krankheit nach erfolgter Ansteckung zum Aus¬
bruch kommt.

Ein Ziegenbork verhütet Weil
Ratzenricd, Kr. Wangen . 9. August. Ein

hiesiger Bauer hatte seinen Knecht damit he-
austragt , Oehmd einzuholen. Wie üblich be¬
gleitete der Ziegenbock des Bauern das Ge-
spann. Als der Knecht die Pferde für kurze
Zeit allein stehen lassen mußte, wurden die
Tiexe unruhig und rasten einen Berg
hinunter,  der Ziegenbock voraus . An
einer scharfen Kurve machte der Ziegenbock
jedoch vor den Pferden ein „Männchen", so
daß die Tiere answeichen mußten . Auf diese
Weise wurde ein großes Unglück ver¬
hütet,  da andernfalls das Gespann un¬
zweifelhaft umgestürzt wäre.

Weingarten, 9. August. (Herzschlag
beim Baden .) Beim Baden im Rösler-
weiher erlag der 25 Jahre alte Jungbauer
Christian Häberle  aus Baumgarten , Gde.
Baienfurt , einem Herzschlag. Offenbar hatte
sich der junge Mann zu sehr überanstrengt. Er
war überdies mit einem.Herzklappensehler be¬
haftet gewesen.

Kißlegg, Kr. Wangen, 9. August. (B ei Ge -
Witter nicht auf dem Felde arbei-
t e n.) Dieser Tage yurde, wie erst jetzt bekannt
wird, der Angehörige des Kißleggcr Landhilfe¬
lagers, Rolf Hernen  aus Trier , vom Blitz ge¬
troffen. Heinen, der dem Bauern Deutler in
Unterhorgen zngeteilt war, hatte zusammen
mit der Bäuerin und deren Mutter aus den:
Felde gearbeitet, als während eines plötzlich
«insetzenden Gewitters der Blitz zwischen die
drei Menschen einschlug. Während die beiden
Frauen mit dem Schreck davonkamen, hat Hei-
nen sehr schwere Berbrennunge  n am
Körper erlitten n"d war sosorLtot.

Verhängnisvolle Schwarzfahrt
Auf dem Heimweg vom Felde vom Blitz

getroffen
Kaufbcuren, 9. August. Ohne Wissen des

Wagenbesitzers, der seinen Kraftwagen in
einer Autoreparaturwerkstätte in Ketter¬
schwang untergestellt hatte , unternahm der
Autoschlosser Paul Höbcl  mit zwei Be¬
kannten eine nächtliche Schwarzfahrt nach
Kausbenren. Als der Wagen unverhältnis¬
mäßig lange nicht zurückkehrte, begab sich
ein Motorradfahrer , der anscheinend um die
Fahrt wußte, ans die Suche. Er fand den
Personenwagen vollständig zertrü m-
mert  an einem Baum liegend und die drei

Insassen schwer verletzt.  Während der
Lenker des Kraftwagens , Hübel, und einer
der Mitfahrenden , der 27 Jahre alte Mar-
tin Klotz , mit lebensgefährlichen Beriet-
zungen in ein Krankenhaus gebracht werden
mußten, ist der dritte Teilnehmer der
Schwarzfahrt , der 24 Jahre alte Matthäus
Störs,  gestorben.

Tie 31 Jahre alte Berta Z e ch aus
Blechstetten  bei Kaufbeuren, die sich in
Begleitung ihrer Schwester auf dem Heim¬
weg vom Felde  befand , wurde während
eines schweren Gewitters tödlich  von
einem Blitzstrahl getroffen. Die Schwester
wurde lediglich betäubt und erlitt keinen
körperlichen Schaden.
Schwere Unwetter auch rm Oberland

Auch vom württembergischen Oberland werden
schwere Unwetter gemeldet. So schlug bei einem
schweren Gewitter der Blitz gegen Uhr in das
Anwesen des Bauern Konrad Pfeiffer  in Net¬
tisweiler, Gemeinde Unterschwarzach. im Kreis
Waldsee,  ein . Obwohl die Wehren von Un¬
terschwarzach und Waldsee bald zur Stelle waren,
brannte das Anwesen vollständig nieder. Zur glei¬
chen Stunde etwa vernichtete der Blitz das Oeko-
nvmiegebäude des Eugen Aman  n in Rente. Ge¬
meinde Meckenbeuren.  Da kurz vorher die
Frucht gedroschen worden war, fand das verhee¬
rende Element reiche Nahrung. Das Feuer konnte
von der örtlichen Wehr kaum eingedämmtwerden.
Das Gebäude ist bis auf die Grundmauern nie¬
dergebrannt. Weiterhin richtete der Gewitter-
sturm. verbunden mit Hagelschlag, insbesondere in
den südöstlich von Tettnang  gelegenen Hop¬
fengärten  schweren Schaden an. Wenn es
auch gelingen sollte, die Hopfenstvcke wieder aus¬
zurichten. so ist doch mit einer Minderung der
Qualität zu rechnen. In der Nähe von Nied-
lingen  hauste das Unwetter ebenfalls schwer.
Hier sind es besonders die Gemeinden Binzwan-
gen, Ertingsn. Hundersingen und die Domäne
Talhof, die schwer betroffen wurden. Das Getreide
und die Hackfrüchte wurden zum Teil bis zu
80  Prozent völlig verhagelt.

Als eine Frau aus Altenriet,  Kreis Nür¬
tingen, einen Bulldogg vom Felde heimwärts
lenkte, geriet dv.S Fahrzeug beim Ausweichen in
eine Rinne, wodurch die Frau die Herrschaft über
bas Steuer verlor. Die Fahrt endete schließLch
in einer Scheune. Einer mitsahrenden Frau
wurde bei dem Unfall ein Fuß abgequetscht

In der Waschküche des ehemaligen Bürgerspi¬
tals in Schorndorf  wurde vor zwei Wochen
mit der Einrichtung einer Seidenraupenzuchtbe¬
gonnen.

*
Am Montag wurde bei Aalen  sin 54 Jahre

alter Mann, der schon seit längerer Zeit an
Lchwermut litt, als Leiche aus dem Kocher ge¬
borgen.

*
Ter im 74. Lebensjahr stehende Fr. Kranz von

Ernsbach,  Kreis Oehringen, wurde in seiner
Wohnung erhängt allsgesunden

90 Nationalsozialisten der Gemeinde Nankweil
in Vorarlberg machten für einige Tage dem
Nachrichtensturm 246 in B i b e r a ch einen Gegen¬
besuch.

Zwei Arbeitsmänner aus Hcchingen  i . H.,
die sich ans dem Weg ins Lager befanden, wurden
von einem unbeleuchteten Kraftwagen angejah-
rcn. Während der eine nur leicht verletzt wurde,
trug der andere schwere Verletzungenam Kops
und am Rücken davon. Anstatt anzuhalten und
sich um seine Opfer zu kümmern, ergriff der Wa-
genlcuker in rasendem Tempo die Flucht.

Zwei junge Burschen, die sich mit ihren Rädern
aus einer Ferienfahrt befanden, hingen sich bei
Achstetten.  Kreis Laupheim. an einen Last-
wagen. In einer Kurve wurde der eine von ihnen
in den Straßengrabengeschleudert. Bei dem Sturz
trug er eine Gehirnerschütterung davon, die seine
'leberführung in das Krankenhaus Laupheim not¬
wendig machte.

Stuttgarter Schlachtviehmarkrt
vom Dienstag , den 9. August

Auftrieb:  27 Ochsen, 102 Bullen, 158 Küke,
92 Färsen, 845 Kälber. 1396 Schweine.

Preise  für V- Kilo Lebendgewichtin Psg.:
Ochsen a) 42 bis 44. b) 39 bis 40, Bullen al 4V
bis 42 b) 37 bis 38. Kühe a) 39 bis 42, b) 3S
bis 38. c) 25 bis 32. d) 18 bis 24; Färsen a) 40
bis 43, b) 36 bis 39, c) 25 bis 34; Kälber a) 6V
bis 65, b) 54 bis 59, c) 45 bis 50, d) 32 bis-
40; Spitzentiere über Notiz, Schweine a) 59,5.
bl ) 58,5. b2) 57,5, c) 55,5. d) 52.5. s) 50.
gl ) 56,5. g2 ) 52. h) 53.

Marktverlauf:  Großvieh : a-Kühe, a- und
b-Ochsen. Bullen, Färsen zugeteilt, Handel in den
übrigen Wertklassen belebt. Kälber: lebhast.
Schweine zngeteilt.

Großhandelspreise für Fleisch und für Fett-
Waren vom 9. August: Lchsenfleisch 1) 70 bis 78:
Bullensleisch 1) 70 bis 75; Kuhsleisch1) 70 bis
75. 2) 56 bis 63, 3) 48 bis 52; Fürjenflersch 1)
72 bis 78; Kalbfleisch 1) 86 bis 97, 2) 70 bis
80; Hammelfleisch 1) 80 bis 82. 2) 70 bis 75.
3) 60 bis 68; Schweinefleisch 1) 73. Markt¬
verkauf:  Ochsen-, Bullen-, Färsensleischlang-
sam, Kuhsleisch langsam, Kalbfleisch, Hammel-
fleisch, Schweinefleisch müßig belebt.

Stuttgarter Kartosselgroßmarkt aus dem Leon¬
hardsplatz vom 9. August. Zufuhr : 150 Zentner.
Preis für 50 Kilogramm: Böhms frühe (runde,
gelbe) 4.90 RM.

c/as Letter?
WeticrbcriSt des ReiKswcticrdiemtcs

Ausgabcort Stuttgart
Nusgegcben am 9. August. 21.30 Uhr

Während in Mittel - und Norddcutschland
unter dem Einfluß des russischen Hochdruck¬
gebietes heiteres Wetter herrscht, liegt Süd¬
deutschland noch im Bereich der feuchten
westlichen Luftströmung , die immer noch An¬
laß zu örtlichen oft recht erheblichen Gewit¬
terregen gibt. Ta Süddcutschland auch wei¬
terhin in der Grenzzone dieser beiden ver¬
schiedenartigen Witterungseinslüsse bleiben
wird , ist eine wesentliche Rcnderung des be¬
stehenden Witterungscharaktcrs noch nicht zu,
erwarten.

Vorhersage für Württemberg , Baden und
Hohcnzollern bis Mittwochabend: Wechselnd '
bewölkt, zeitweise aufheiternd und immer
noch einzelne Gcwitterbildungen , im ganzen
nicht unbeständig, . aber doch vorwiegend
sreundlich, mäßig warm.

Vorhersage für Württemberg , Baden und
Hohcnzollern bis Donnerstagabend : Immer
noch leicht unbeständig und mäßig Warm.

Druck und Verlag des Gesellschafters:
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagold.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt
Hans Kurth,  Nagold.
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Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem so schnellen Hinscheiden unseres lieben
Vaters, Großvaters und Schwiegervaters

Georg «Stickel
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers
für den erhebenden Eäsasig und für die Kranz¬
niederlegung des Kriegervereins Beihingen, für
die Begleitung von hier und auswärts sagen
herzlichen Dank

Die Gattin Marie Stickel
mit Angehörigen.

Bücher für die Hausfrau
zur Eiumachzett:

Hainlen : Obst und Gemüse-Verwertung
(neue verbesserte Auflage) 1.—
alte Auflage solange Vorrat reicht V.4V

Haarer : Obst sür den Winter — Eis für
den Sommer 1.58

Lehrmeister-Büchlein: Einmachend. Früchte Ü.3S
Vobach-Hest: Einmachen 1.85
Aabel: Einmachen der Früchte 2.58
Borchart: Das Einmachen 1.58
Weck-Bände : Koche auf Vorrat 1.28
Beyer-Heft: Sommerobst wird eingemacht 8.38

Weitere Kochbücher in großer Auswahl
empfiehlt:

G. W . Zaiser , Buchhandlung . Nagold

F, H//? /ah F6- F,
me/ '/rs </// ? 7-5. ck. Es . ,H

Z«

4 1841  A.

Andenken
und Geschenk-Artikel

ln großer Auswahl aus Metall , Kunstharz,
Edelbein und Holz. Siocknägel , Abzeichen
mit Aufschrift und Orisansicht für alle
Plätze . Htrschköpse, usw. üilücksanhänger
jeder Art , Armbänder . Broschen, Hals¬
ketten tn Edelbetn , Bernstein -Imitation
iKunstharz) von Mk. —.20 an . Edelweiß-
schmuck und Dirndlschmnck. Schwarzwald¬
uhren und Holzschnitzereien. Echten Silb »r-
schmnck: Fingerringe , Halsketten . Anhän¬
ger, Broschen IMS Ohrringe . Stets gute
Neuheiten ! Verlangen Sie bei Bedarf
Vorlage meiner Kollektion ! Verkauf nur
an einschlägige Ladenfachgeschäfte. IM

Vöstngen, den 9. August 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir während der Krankheit und beim Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter

VlimliMv Wäger Me.
geb. Theurer

von allen Seiten erfahren durften, insbesondere
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers,
für den schönen Gesang des Gesangvereins,
sowie für die zahlreiche Begleitung von hier
und auswärts sagen herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

Mitei -WIlsItek
in 8WÜ6I ^ U8vll3kl, von IVlk. 3.50 NN, bei

Karl Wacker, Pforzheim
Gymnasiumstraße IS.

Tüchtiger 1531

Chauffeur
für meinen Büssing-Holzgas¬
kraftwagen kann sofort ein-
treten bei

3 . Alber, Baugeschäft
Calw.

Pünktl., selbst., ehrliches 1525

LNädrhen
das gut kochen kann, auf1. Sept.
gesucht.

Frau W. Krauß, Pforzheim
Ehristoph-Allee 61 (Neubau).

Der zurzeit im „Gesellschafter"
veröffentlichte heitere Kriegs-

Roman:

ArEtWMe
ist in Buchform erschienen und
kann zum Preis von -4t 4.—,
in Leinen gebunden, bezogen
werden von der Buchhandlung

> » . « . ri > >8k « - « iWU.

kUrU ! «
Linmsvlnvil!

«M Gläser -i->!
M68 Geräte
Zubindegläser
Geleegläser
Bohnenflaschen
Einmachzucker

preiswert bei

kWS Mmiü

^Aushilfe!
Mädchen od. jg. Frau

für Haus und Bedienung
sofort gesucht

Wer ? sagt der . Gesellschafters
Wildberg I°4S

Suche einen älteren, selb
ständigen

Unecht
zu 1 Pferd und 2—3 Sick-
Vieh, sür Landwirtschaft
welcher auf Dauerstellung
reflektiert. Kostu. Wohnung-
Eine 37 Wochen trächtige

kalbin
setzt dem Ver¬
kauf aus

Wilh . Rothfuß z. Schwarz»
wald. Tel. 12.
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Rürnbe
vier Woeken vor clem k6ick8parl6ilÄA/ Von Hans ll s I, n

Die alte deutsche Stadt Nürnberg tritt jedes
Fahr in den Mittelpunkt des politischen Blick¬
feldes aller Deutschen. Wer von uns schon das
Glück hatte, einmal diese Festtage der Deutschen
Nation miHuerleben, der trägt diese Erinne¬
rung als heiliges Gut in sich. Es sind nicht nur
die unvergänglichen Worte Adolf
Hitlers  auf dem Parteikongreß, vor den
Armeen der Formationen oder der Politischen
Leiter, die uns allein diese Nürnberger Stun¬
den für immer unvergessen machen, es ist viel¬
mehr die g e m e i n s a m e H o ch st imm u n g,
die alle Menschen in den Mauern dieser Stadt
erfaßt, es sind die d e u t s che n M e i st e r der
Kunst in Nürnberg, deren lebendiger Geist zu
uns spricht und es sind vor allem diese alten
und n e u e n B a u d e n km ä l e r, die in ihrer
gewaltigen Gestaltung die Größe des alten
Nürnberg und die stolze Stärke unseres Groß¬
deutschland offenbaren.

Wir zogen als Gefolgsmänner Adolf Hitlers
in den Jahren des Kampfes durch die Straßen
von Kobnrg, München, Weimar und dann
Nürnberg.  Wir sahen Jahr für Jahr mit
freudigem Stolz das Anwachsen unseres Heer¬
banns, wir zählten beim Marsch durch die
Straßen die kleinen und kleinsten Hakenkreuz-
sähnchen, bis wir auch die große Stunde erle¬
ben durften, in der uns diese alte Reichsstadt in
festlichem Schmucke erwartete und dann drau¬
ßen vor den Toren der Stadt selbst eine neue
Stadt erstand. Jedesmal stehen wir
glücklich und staunend vor den gra¬
nitenen Zeugen unserer heiligen
Idee!
^Il6 8lÄ6l6lON1LlltiK l6r)t

Dieses Jahr hatten wir Gelegenheit, vier
Wochen vor dem Beginn des Reichsparteitags,
das gesamte neue Baugelände und auch
diealteStadt  eingehend zu besichtigen. Die
Häuserfronten der alten Gassen und Winkel
sind jetzt noch nicht durch Fahnentücher Ver¬
hüllt. Hundert Erker und Türme , , die ganze
Romantik Alt-Nürnbergs tritt uns entgegen.
Hier in der Altstadt wurde im vergangenen
Jahre viel gesäubert und gelichtet. Viel Stö¬
rendes aus dem letzten Jahrhundert ist ent¬
fernt, in alter Schlichtheit sind neue Häuser¬
fronten mit Fachwerkkonstruktion wieder sicht¬
bar geworden. Und die Krone der alten Stadt,
die Kaiserburg  mit ihren Türmen und
Toren, hat nach der inneren Wiederherstellung
auch in ihrem Aeußeren eine erfreuliche Säu¬
berung erfahren. Dort oben wird auch in weni¬

gen Wochen die größte deutsches u g e n d h er¬
be r g e fertiggestellt, „Luginsland", die in der
ehemaligen „Kaiserstallung" bzw. im alten
Kornhaus untergebracht ist. Auf einer Fahrt
durch die n e u g e sta l t e t e n Ringstra¬
ßen,  entlang der alten Mauern und Gräben,
sieht man im unermüdlichen Arbeitstempo den
Willen der Verantwortlichen, keinen Tag stehen
zu bleiben, sondern mit den Arbeitsmännern
draußen auf dem Reichsparteitag-Gelände glei¬
chen Schritt zu halten. In wenigen Tagen
wird auch ein letzter „Schands ^ e ck" aus dem
Weichbild Nürnbergs verschwunden sein, die
Synagoge am Hans-Sachs-Platz fällt unter der
Spitzhacke. — Nicht Fremdes, Unschönes wird
zwischen der alten Kaiserstadt und den Bauten
des neuen Deutschland stehen, denn beide sind
echte Zeugen einer großen Zeit!

Ous 8tu6ion 6er 450000
Im Hirschbachtal . in der „Hersbruk- !

ker Schweiz", wurde an einem Steilhang
ein Teilmodell  in Holz des zukünftigen
„Deutschen Stadions"  errichtet . Wir
stehen aus der Talsohle und suchen mit dem
Auge die Sitzreihen zu zählen, unmögliches
Beginnen ! Schon am Ende des zweiten
Randes lesen wir : „Höhe des Olympischen
Stadions Berlin ". Und noch folgen drei wei¬
tere gleichgroße Ränge. Bis zur Höhe von
90 Metern werden sich die Seitenwände des
Stadions erheben, also bis zu den Kuppeln
der Münchner Frauentürme . Die ungefähr
130 Sitzreihen werden bis zu 450 000 Zu¬
schauer fassen können, die durch I 5 4
Schnellaufzüge (mit je 100 Personen
Fassungsvermögen) an ihre Plätze gebracht
werden. Um weiter in Zahlen  zu sprechen:
Die Sitzreihen aneinandergereiht , ergeben
die Länge von 243 Kilometer ; der Backstein¬
bedarf (etwa 600 Millionen Stück), der
Länge nach gelegt, ergibt neunmal die
Länge des Aequators . Wir haben auch die
höchsten Sitze erklettert, die scheinbar in den
Himmel reichten, und wir haben uns davon
überzeugt, daß Sportbewegungen noch deut¬
lich sichtbar sind, und dies bei einer Länge
des Jnnenraums von etwa 380 Metern und
einer Breite von 150 Metern . Während in
diesem stillen Waldtal noch allerlei Versuche
unternommen werden, hat man auf dem
Reichsparteitaggelände bereits mit dem
Grundieren dieses gigantischen Stadions be¬
gonnen.

Oie srökte Ouustelle 6er Welt!L»
Wir wandern weiter über das riesige

Feld vor den Toren Nürnbergs und lassen
die Eindrücke dieser größten Baustelle
der Welt  auf uns wirken. — Wir Natio¬
nalsozialisten haben in den vergangenen fünf
Jahren schon manches Wunder an Leistung
und an Zahlen kennengelernt. So klingt es
beinahe vermessen und übertrieben , hier von
der „größten" Baustelle der Welt zu sprechen.
Aber die Zahlen , die uns der vielgewandte
Leiter des Nürnberger Baubüros . Professor
Brugmann.  nennt , sind einmalig ! Allein
zum Bau der Kongreßhalle,  deren
Rohbau sich schon hoch über dem Dutzendteich
erhebt, werden etwa 250 000 Güterwagen an
Bau- und Hilssstosfen benötigt. Der gewal¬
tige Hallen bau,  der stützenlos über¬
spannt wird, hat eine Länge von 184 und
eine Breite von 165 Meter , über 60 000 Par¬
teigenossen werden künftig am Kongreß teil¬

nehmen können. Von dieser werdenden Nic-
senhalle führt die „G roßeStraße"  quex
durch das Parteitagsfeld zu den Lagern der
SA ., ii . HI - und der Wehrmacht. Diese
granitene Straße , auf der nach ihrer Fertig¬
stellung das deutsche Heer vor seinem ober¬
sten Kriegsherrn marschieren wird , hat eine
Breite von 90 Meter und eine Länge von
zwei Kilometer. Sie führt an der Luit¬
poldarena  und am neu erstehenden
Märzfeld  vorüber . Alle großen Einheiten
des Parteitagsgeländes werden von ihr be¬
rührt . Weitere breite Z u f a h r t s st r a ß e n
werden in Zukunft den rascheren  An-
und Abmarsch der Formationen sichern.

Unendlich vieles drängt zu Formen und
Flächen. Lassen wir noch einmal den Stati¬
stiker reden: Auf dem gesamten Baugelände
werden bei Vollbetrieb täglich 600 Gü¬
terwagen  Material verbaut . Eigene

Ii, «Ilesem telerlieti sekönen Innenraum «ier genultlßen ivoogrelümll « « erlien küultitz Nie lüten
uni ! lüevn üvs distionllisoieialismns üem üeutseken Volk verkünüet.

Güterzüge und Geleisanlagen sorgen für un¬
unterbrochene Zufuhr . Eine neue Groß-

! stadt i st hier im Er  st e h e n. hier wird
Raum für Unterkunft, Verpflegung u. a . sür
540 000 Menschen geschaffen. Tie Grenzen
des Möglichen scheinen hier erreicht zu sein!
Tube: erfährt auch die Landschaft  eine
besondere Pslege. Die Fichten- und Tannen¬
waldungen wurden un-
termischt mit Laubbäu¬
men. Bis heute sind
schon über 160 000 Neu¬
pflanzungen vorgenvm-
men worden. Ein großer
Teil von ihnen mußte
durch Sonnensegel vor
der allzu großen Hitze
geschont werden.

Von Baustelle zu Bau¬
stelle entdecken nur neue
Köstlichkeiten. So in
der Empfangshalle der
Ehrentribüne , dem weit¬
gestreckten Saulenbau
der Zeppelinwiese. Hier
wurde in den vergange¬
nen Monaten eine kunst¬
volle Mosaikdecke
(Professor Caspars ) an¬
gebracht. die im Scheine
der Höhenstrahler in
vollem Glanze erscheint.
Auch ein kurzer Aufent¬
halt im Modell.
Haus  verrät noch viele
steinerne Wunderwerke,
die erst durch den Füh¬
rer begutachtet werden.
Für dieses Jahr sind
auch bereits merkliche
Verkehrs Verbesserungen
vorgenommen worden.
Eine annähernd fünf¬
hundert Meter lange
unterirdische Strecke
wird die Straßenbahn
aus dem Gewimmel von
Menschen und Fahrzeu¬
gen wegbringen. Und
während wir dies schrei-
den und lestn, sind kau¬
fend Hände unermüd¬
lich tätig , die Quartiere  für die Marsch¬
teilnehmer und die übrigen Reichsparteitags¬
besucher vorzubereiten.

Gauleiter Streicher,  der zu Beginn der
Besichtigung die Vertreter der Presse emp¬
fing, gab ein eindringliches Bild von dem
Sorgen und Schaffen aller Verantwortlichen,
um Nürnberg zu der würdigen Festplatte
Grobdeutschlands zu gestalten.

Oberbürgermeister Liebel  benützte eben¬
falls die Gelegenheit, die Schriftleiter im
historischen Rathause zu empfangen. Dabei
machte er interessante Ausführungen über
die Organisation der kommenden Festtage
und über weitere Bauvorhaben Nürnbergs.

Bald werden von den Zinnen und Tür¬
men Nürnbergs wieder Fahnen und Gir¬

"7

Klein um Klein lüg ! sicli rum girinileue » kau «Ier liougreliliulle

landen wehen. Hunderttausende werden wie¬
der hinauspilgern zu den Hallen und Plätzen
vor der Stadt und wieder wird sie das große
deutsche Wunder erfassen, das Jahr für Jahr
mit dem Wachsen dieser granitenen Bauten
stärker wird und sie werden dem großen
Manne zujubeln, dem wir dies alles
von ganzem Herzen danken: Unserem
Führer!

bi ! 4 links;  Ileberrvliltlgt stell ! «Ier liesekauer vor «Ier riesengrolien Wuekt lies lvonßreLIianes , «Ier mit seinem kassuogsraum kiir 58 888 lUenseken Uvn zriiüten üallenbao Uer Welt üarstellt,
reekts:  Vas dloüeii ües keleksparteitaggelünües gibt einen aukseklukreieken Ileberdiiek über «Ile diiirnderger dlonumentalkanteo . Im Vor8erGruo6 cki« I -ultpolöoreo », in cker vtlck-uütte äle LonjireÜimlie , reekts riariiber «las veutseke klaüion , links ckle / evoeiinviese . Weller rilekvürts Uns lilürrtelck unci Im lUnternrunU Ule 2eitl »<«r vor bormationen . lGiimm -Nürnberal
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Reine Mischen Vornamen mehr für Deutsche
Ablehnung clurch äen Ztanäesbeamten gerichtlich bestätigt

Nachdem der Reichsinnenminister bereits
durch seine Richtlinien für Anträge auf Aende-
rung des Familiennamens Vorsorge geschaffen
hat , daß Deutsche nicht mehr mit jüdischen
Familiennamen behaftet bleiben müssen, und
daß umgekehrt den Juden die Tarnung unter
deutschen Namen unmöglich gemacht wird , liegt
jetzt ein interessantes Urteil des Kammer¬
gerichts mit dem Grundsatz vor , daß der Stau-
desbeamte nicht angehalten werden kann, für
ein deutschblütiges Kind einen typischjüdi-
schen Vornamen  einzutragen.

Ein Standesbeamter hatte die Eintragung
des Vornamens Josua  in das Geburts¬
register mit der Begründung abgelehnt , dieser
Name sei hebräischer Herkunft und habe in die
deutsche Sprache so wenig Eingang gefunden,
daß er keinesfalls als deutscher Vorname an¬
zusehen sei. Der Vater bestand auf seinen An¬
trag und führte an , daß der Name Josua ein
biblischer Name und auf Grund einer langen
Tradition in seiner Familie üblich sei. Der
Rechtsstreit ging mit wechselndem Erfolg durch
alle Instanzen , bis als letzte das Kammer¬
gericht in Billigung der Auffassung des Stan¬
desbeamten den eingangs erwähnten Grund¬
satz aufstellte . In der interessanten Begrün¬
dung  heißt es u . a ., die Befugnis , den Vor-
namen eines Kindes zu bestimmen , sei ein
Ausfluß der elterlichen Gewalt und stehe des-
halb in erster Linie dem Vater zu. Die Frage,
welche Vornamen einem deutschen Kinde bei¬
gelegt werden können , gehöre dem Gebiet des
öffentlichen Rechts an . Eine gesetzliche Rege¬
lung sei bisher nicht erfolgt.

Bei der Auswahl der Vornamen sei als
oberste Richtlinie zu beachten, daß einem
deuts chen Kinde auch ein deutscher
Vorname  gebühre , d. h. ein Name , der sei¬
nen Ursprung in der deutschen Geschichte, Sage
oder Ueberlieferung hat und im Volke auch
als deutsch empfunden werde.

Das gelte z. B . von Namen wie Siegfried,
Dietrich , Otto , Heinrich , Gudrun , Gertrud.
In Betracht kämen ferner Namen , die zwar
aus einer fremden Sprache und einem frem¬
den Geschichts. und Gedankenkreis stammten,
sich jedoch im Laufe einer langen Entwicklung
so in das deutsche Sprachgefühl eingeführl
haben , daß sie als deutsch gelten und im Volk«
nicht mehr oder kaum noch als fremd empfun-
den werden . Hierher gehörten Vornamen wie
Alexander , Julius , Viktor , Rose, Agathe . Ins-
besondere gelte dies von Namen christ¬
licher Herkunft,  d . h. Namen von Per¬
sonen, die zu der Person des Stifters der christ¬
lichen Religion eine unmittelbare persönliche
Beziehung gehabt haben und im Neuen Testa¬
ment genannt werden . Es handele sich hierbei
um Namen meist hebräischen Ursprungs , wie
Johannes , Matthäus , Matthias , Maria , Elisa¬
beth, Martha . Diese Namen würden all-
gemein nicht als undeutsch  emp¬
fanden.

Einer besonderen Behandlung bedürften
Vornamen , die im Alten Testament genannt
werden , hebräischen Ursprungs sind und deren
erste Träger mit dem Christentum in keiner

oder nur ' entfernter Beziehung stehen. Auch
hier würden einzelne Vornamen jetzt nicht mehr
als undeutsch empfunden , z. B . Eva und Ruth.

Anders zu beurteilen seien aber Namen
mit ganz besonderem jüdischem
Klang,  die in den deutschen Sprackhchatz
nicht eingegangen sind, z. B . Abraham , Israel,
Samuel , Salomon , Judith , Esther , obgleich
früher es in gewissen Gegenden üblich war,
solche Vornamen zu geben. Auch Josua sei ein
typisch jüdischer Vorname , wie sie schlechter¬
dings für deutsche Kinder abzuleh¬
nen  seien . Familientraditionen , die dem ent-
gegenständen , müßten aufgegeben werden.
Wichtiger sei, daß nicht etwa ein deutscher
Knabe , der heute einen jüdischen Vornanien
bekommt, später deshalb in Schule und Jugend¬
organisation Unannehmlichkeiten hat , weil er
verspottet wird.

SisOkolt hat Anklang gesunden
Tagung der Bezirksfachgruppe Nahrung

und Genuß
Stuttgart , 8. August . Am Montagvormit¬

tag fanden sich in Stuttgart die Kreisfach-
zruppenleiter der Bezirksfachgruppe Würt-
temberg -Hohenzollern , Abt . Nahrungs - und
Tenußmittel , in der Wirtschaftsgruppe Ein¬
zelhandel zu einer Tagung zusammen , um
sich über die gegenwärtige Versorgungs . und
Lrnährungslage zu unterrichten sowie An¬
gelegenheiten organisatorischer Art zu regeln.
Geschäftsführer Dr . Schubert  ergriff da-
bei das Wort zu längeren Ausführungen
über die geaenwärtiae Laae unserer Verlor-

gung und Ernährung . Seinen Worte « konnte
entnommen werden , daß di« Ernährungslage
auf fast allen Gebieten , besonders auch bei
den verschiedenen Arten von Fett und Oel,
günsng ist . Der Fischverbrauch hat sich
allenthalben  auch in unserem Gau g u t
entwickelt;  in einer Reihe von Ortschaf¬
ten können und sollen jedoch noch Fischver-
kaufsstellen eingerichtet werden , was in An¬
sehung der bevorstehenden Heringssaisou von
Wichtigkeit ist . Drei Fischte hrgünge
sind zur Aneignung der erforderlichen Fach¬
kenntnisse vorgesehen . In der in ihrer Art
einzig dastehenden Fachschule für den Einzel.
Handel zu Neuwied  wird vom 10. bis
15. Oktober wieder ein Iungkaufleute -Fach-
kurs zur Durchführung gelangen , wofür An¬
meldungen noch erwünscht sind. Zu dem vom
29. August bis 3. September in der gleichen
Schule stattfindenden Amtsträgerkurs
fahren zwei Omnibusse ab Ulm und ab
Stuttgart.

Die Grüße deS Reichsnährstandes über¬
brachte Dr . Kramer  von der Landes¬
bauernschaft . Frau Klenk,  die Leiterin der
Abteilung Hauswirtschaft und Volkswirt,
schaft in der NS .-Frauenschaft , sprach schließ¬
lich noch von ihren Erfahrungen auf dem
Gebiete der Verbrauchslenkung und der
Schulung der Hausfrau . Mit einer allgemei¬
nen Aussprache fand die Tagung ihren Ab¬
schluß.

MWum-er„Eßlinger öettuag"
Eineinhalb Jahrhunderte Eßlinger ZeitnngS-

geschichte
Eßlingen , 8. August . In einer schön aus¬

gestatteten und reichbebilderten Sonder¬
nummer  weist di« parteiamtliche , bei der
NS .-Presse Württemberg °G. m . b. H. erschei¬
nende „Eßlinger Zeitung"  auf ihr
70jähriges Bestehen hin . Diese Sondernum¬

mer enthält zugleich einen interessanten Rüg,
blick auf eineinhalb Jahrhunderte schicksals¬
reicher Eßlinger Zeimngsgesch -ichte.

Am 1. Januar 1796 erschien zum ersten¬
mal eine Zeitung in Eßlingen und zwar die
„Reichsstadt Eßlingische Zeitung ", die aber
schon am 1. Juli 1796 ihr Erscheinen wieder
einstellte . In der Folgezeit erschienen dann
das „Schwäbische Correspondenzblatt für
Gemein , und Privatwohl ", dann die „Eß¬
linger wöchentliche Nachrichten ", der „Eß¬
linger Stadt , und Landbote ", der „Bürger-
freund " und die „Eßlinger Schnellpost ", die
nach mehrmaliger Namensänderung 1890 ihr
Erscheinen einstellte . Eine weitere Eßlinger
Zeitung , der 1884 gegründete „Eßlinger An¬
zeiger ", der sich später „Schwäbische Rund¬
schau" und zuletzt „Eßlinger Tagblatt"
nannte , wurde 1918 von der „Eßlinger Zei¬
tung " ausgekauft.

Die heutig nationalsozialistische „Eßlinger
Zeitung " entstand durch Verschmelzung des
im Jahr 1932 durch Gauleiter Murr
gegründeten „Eßlinger Tagblatts " mit der
seit 25. April 1868 bestehenden alten „Eß¬
linger Zeitung ". Jnteresiante Artikel der
Sondernummer erzählen von der Gründung
des Tagblatts und von dem schweren Kampf,
den die Zeitung um ihren Bestand und für
das große Werk des Führers zu bestehen
hatte . Auch die übrigen Aufsätze vermitteln
in lebendigen Schilderungen , wie sich die
ganze politische , kulturelle und wirtschaftliche
Entwicklung , und insbesondere die Geschichte
der engeren Heimat , in den Zeitungsbünden
widerspiegelt.

Wißgoldingen Kr . Gmünd , 8. Aug . (Glüä
über  Nacht .) Als ein Bauer am Samstag
nach seinem Vieh sehen wollte , stellte er zu sei«
nem Schrecken fest, daß ihm eine trächtige Kuh
fehlte . Da man den Stall wegen der großen
Hitze nur mit einer Nottür versehen hatte,
konnte das Tier in der Nacht ins Freie gelan¬
gen. Nach längerem Suchen fand man die
Kuh auf einem Acker. Die Freude war doppelt,
groß , denn neben ihr ruhten zwei präch-
tige Kälbchen,  denen sie in der Nacht daS
Leben geschenkt hatte.

Drei Lhenmltzer dei Wien getötet
Opfer der Linksfahrordnung

L l g s n b s r i c k t äer bl 8 - ? r e s , o
rä . Wien , 8. August . Am Sonntag ereig¬

nete sich auf dem Riederberg , über den die
Reichsstraße von Linz nach Wien führt , un¬
mittelbar vor den Toren Wiens ein schweres
Kraftwagenunglück . Gegen sechs Uhr früh
stießen ein Personenkraftwagen aus Chem¬
nitz, dessen Lenker die im Gau Niederdonau
noch bestehende Linkssahrordnung !
nicht beachtete,  auf der zweiten Rieder¬
bergkehre mit einem ostmärkischen Autobus
zusammen . Durch den Anprall wurde der
Chemnitzer Wagen zur Seite geschleudert und
völlig zertrümmert . Von den vier Insassen !
wurden die Eheleute Rudolf und Gertrud«
Keßler aus Chemnitz sowie ihr Begleiter Erich
Hernsdorf aus Chemnitz auf der Stelle ge¬
tötet.  Die Ehefrau des letzteren , Jette
Hernsdorf , wurde sehr schwer verletzt . Das
Verschulden trifft den Lenker des sächsischen
Wagens , der offenbar in Unkenntnis der be¬
stehenden Linkssahrordnung auf der falschen
Straßenseite fuhr.

/rs,c/,5SsnLks , Stllttsart
Donnerstag , 11. August

V.48 Morgenlied
Zeitangabe . Wetterbericht.
Landwtrtschastliches
Gymnastik 1

«.SV Frübkonzert
7.00 bis 7.1V Frübnachrichten
8.00 Wasserstan- smeldunaen

Wetterbericht
Marktberichte
Gymnastik 2

8.SV Obne Sorge«
jeder Morgen

11.8V Bolksmnsik . und Bauern¬
kalender mit Wetterbericht

12.00 Mittagskonzert
1S.V6 Zeitangabe . Nachrichten

Wetterbericht
18.16 Mittagskonzert
14.00 „Zur Unterhalt «»«'"
16.00 Nachmittagskonzert
17.ÜV Znm S-Ubr -Tee
18.0» Frende , Zucht. Glaub«
18.80 Grifs ins Heute
1S.VV„Schön ist das Soldaten¬

leben"
20.00 Nachrichten
2V.1S „Singendes , klingendes

Frankfurt"
22.00 Zeitangabe . Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht
22.80 Volks - und

Unterhaltungsmusik

Freitag , 12. August

6.45 M - rgeulied ^ ^ , ,,Zeitangabe , Wetterbericht.
Landwirtschaftliches
Gymnastik 1
Frübkonzert
bis 7.10 Frübnachrichten

6.30
7.00
8.00 Wasserstandsmeldungen

Wetterbericht
Marktberichte
Gymnastik 2
Froher Klang zur
Arbeitspause
Volksmnlik und Bauern¬
kalender mit Wetterbericht
Mittagskonzert
Zeitangabe , Nachrichten.
Wetterbericht
Mittagskouzert
Nu « eilt bcrbei — Witz,
heitere Laune
Nachmittagskonzert
Aus unserer Welt
Griff ins HeuteUnterhaltungsmusik
Nachrichten
„Spatz mutz sein"
„Der Mond ist aui-
gegauaen . . .."
Ewald Sträner
Simonie Nr . 4
Zeitangabe . Nachrichten.
Wetter - und Svortncrichl
Vom Internationalen
Programmaustausch:
Eurovameisterschaste» im
Schwimmen,
^ " 1938

11.30
12.00
18.VÜ
13.15
14.00
16.00
18.00
18.30
Itz.vv
20.00
20.10
21.00
21.30
22.00
22.20

22.48 Unterhaltungskonzert
21 00 bis 3,00 Nachtkounert

6.45

6.30
7.0»
8.00

8.3»
11,30

12.00
13,00

13,18
11,00
18.00
16,00

18.00
10,00

20,00
20,10
22,00

22.20

Samstag , 13. August
Morgenlied
Zeitangabe , Wetterbericht,Landwirtschaftliches
Gymnastik 1
Frübkonzert ^ ^bis 7.1» Frubnachrtchten
Wasserstandsmeldungen
Wetterbericht
Marktberichte
Gymnastik 2
„Fröhliche Morgen «NlttO
Volksmusik und Bauern¬
kalender mit Wetterbericht
Mittagskonzert
Zeitangabe , Nachrichten.
Wetterbericht
Mittagskouzert
Bnnte Volksmusik
,',n der Kürze licgi die
Würze
„Froher Fnnk siir alt
und jung"
Toubericht der Woche
„Rund um de» Wörther
Sec"
Nachrichten
Grobes Operettenkonzert
Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht
Vom Internationalen
Programmaustausch:
Eurovameisterschaste»
im Schwimmen
Wembley 1938

22,48

21,00

Wir tanzen in de«
Sonntag

KAMME-
I/ O/V

33
Was fing die Bäuerin jetzt an?
Der zweite Knecht war ebenso wie der Schwager der

Bäuerin , der auf dem Hofe mithalf , eingezogen worden.
Was wurde mit dem Hofe?
Jetzt fiel ihm ein , daß er so lange keinen Urlaub

gehabt hatte.
Wenn es Frühjahr wurde , dann wollte er um Urlaub

bitten , damit er der Bäuerin beistehen , ihr Helsen
konnte.

„So nah geht 's dir , Jochen ?" hörte er Plötzlich
Potts Stimme neben sich.

„War doch mein Bauer , Hinnerk ! Das mußt du den¬
ken ! Mein Bauer !"

„Tschä . . . Jochen , das is nu mal nich anders ! Da
kannst nix machen . Wenn 's dich oder mich . . . oder den
Otto erwischt . . . denn is auch alles vorbei !"

„Za . . . schon , Hinnerk . . . aber denk ' doch . . . an den
Hos ! Sind alle eingezogen ! Die Bäurin hat niemand
mehr ! Der Paul . . . der ist doch erst vierzehn Jahre!
Der Hannes ist auch eingezogen ! Was soll denn aus
dem Hofe werden ? Gibt ja keine Leute nich ! Was soll
aus dem Hofe werden ?"

Hinnerk Pott zuckte stumm die Achseln.
„Geht viel kaputt , Jochen . . . das ist nun mal so, da

kannst nix tun ! Und geht eben auch mal . . . in der
Heimat was kaputt !"

Aber , da begehrte Jochen auf : „Der Hof . . . der
Sprockemannhof . . . von meinem Bauern . . . nee , nee,
der darf nicht kaputt gehen ! Hörst du , Hinnerk ! Der
darf das nicht ! Mutzt denken . . . vierhundert Jahr
schon sitzen die Sprockemanns auf dem Hofe ! Vier¬
hundert Jahr ! Und da . . . da . . . soll das vielleicht
mal . . . mal zu Ende sein , daß ein anderer . . . nee,
nee , Hinnerk , das kann nich sein !"

„Hat alles mal ein Ende , Jochen ! Mit dem Leben is
das ' nich anders !"

„Aber mit dem Hofe nich ! Du . . . mit dem Hofe von
mein ' Bauern nich ! Du , der mutz bleiben ! Un ' . . .
un ' . . . wenn Frühjahr is . . . denn laß ich mir Urlaub
gek -n !"

„Das tu man , Jochen . . . wenn das dann noch geht !"
Grau und verfallen wurde Jochens Gesicht bei den

harten Worten des Freundes.
Er kam sich vor , als wenn er vor einer riesenhaften,

unüb ersteigbaren Mauer stünde , und in dieser Stunde
haßte , verfluchte er den Krieg.

Es dauerte lange , ehe er den Brief zu Ende las.
Der .Schmerz einer im Innersten getroffenen Frau

sprach zu ihm . Er stahl sich aus dem Zimmer , um
allein zu sein . Niemand brauchte die Tränen sehen,
die ihm kamen , so wie damals , als sie den kleinen Thon
begraben hatten.

*

Es ging bereits gegen Abend.
Franz und Klaus machten sich in der Küche am Koch¬

herd zu schassen . Auf dem brennenden Feuer hatten sie
einen Emailletopf stehen , in dem es brodelte und zischte.

Klaus hob mit einem Lappen den Deckel ab und
Franz stach mit einer Gabel in den kochenden Tops.
Kartoffeln in der Schale tanzten lustig darin.

„Sie sind garl " verkündete Franz.
„Dann gib her !" Klaus nahm den Topf und eilte '

damit aus der Tür , die auf den Hof führte . j
Draußen goß er das kochende Wasser ab , kam wieder

herein und ließ die Kartoffeln abdampfen.
„Sol Jetzt sind sie gut !"
Franz breitete eine Zeitung auf den Küchentisch und

Klaus schüttete die Kartoffeln darauf , während Franz
die Ringe aus den Herd legte . Dann setzten sich beide
an den Tisch und betrachteten .genießerisch den Haufen
Kartoffeln . Wie lange hatten sie keine mehr gegessen!
Einst eine mißachtete nebensächliche Frucht , jetzt für sie
eine Delikatesse ! Sie holten ihre Dolche -hervor und
begannen sie feierlich zu pellen.

Klaus steckte die erste in den Mund und schmeckte.
„Mensch , du hast ja das Salz vergessen !" sagte er

mit vollem Munde . i
„Ich ? . . . Dul " Auch Franz probierte eine Kartoffel.

„Aber wenn 's weiter nichts ist !"
Er stand auf und holte aus dem Küchenschrank einen

Napf mit Salz.
„Meine Mucker sagte immer ", erklärte Klaus , eifrig

kauend , „wenn sie mal vergessen hatte , die Kartoffeln
zu salzen , dafür wäre dann der Braten genug gesalzen ."

„Den Braten können wir uns malen ." ^

„Tja , davon hätten wir man auch nix ."
„Ich versteh ' nicht , wo der Hern den ganzen Tag

flockt!" meinte Franz nach einiger Zeit stummen Kauens.
„Seit dem Vormittag Hab' ich ihn nicht mehr gesehen ."

„Vielleicht besorgt er uns einen Braten ! Umsonst
war der sicher nich so lange fort !"

Beide horchten aus . Nebenan klappte die Tür , man
hörte schwere Tritte.

„Wenn man vom Deubel spricht , dann ist er schon
da !" sagte Klaus und fragte laut : „Hein , bist du 's ?"

„Nee . . . der Weihnachtsmann !" war Heins mürrische
Antwort.

Müde und hungrig kam Hein von seinem mißglückten
Jagdausslng zurück . Er stellte sein Gewehr ab und
pfefferte seinen Mantel anss Bett.

„Was haste uns denn Schönes mitgebracht ?" fragte
Klaus , der kauend an der Küchentür erschien.

„Scheibenhonig !" schimpfte Hein.
Er schob Klaus zur Seite und trat in die Küche.
„Was ? Nichts besorgt hast du ?" empfing ihn Franz.
Hein antwortete nicht , sondern sah nur auf die Kar¬

toffeln , deren Zahl schon erheblich zusammengeschrumpft
war.

„Na , ihr Aasbande , ihr lebt ja hier wie die
Förschten !"

Er nahm sich Franzens Messer und begann sich eine
Kartoffel zu Hellen . Setzte sich an den Tisch . Auch
Klaus nahm wieder Platz.

„Ein schöner Besorger !" stichelte Franz . „Ist den
ganzen Tag unterwegs und bringt nichts mit !"

»Ich glaube , wir müssen uns einen anderen Besorger
besorgen , nöch ?" frozzelte auch Klaus . „Wir hatten uns
schon so auf einen Braten gespitzt !"

„Vielleicht hätten wir den Major bitten sollen , der
hätte für uns 'neu Hasen mitgeschossen !" sagte Franz,
ohne zu ahnen , wie sehr er gerade mit dieser Bemer¬
kung Hein traf.

Der warf wütend das Messer auf den Tisch und
sprang auf.

„Mahlzeit !" rief er und wandte sich schon zur Tür.
Doch er kam noch einmal zurück , griff sich zwei Hände

voll Kartoffeln und verzog sich in das Nebenzimmer,
die Tür hinter sich zuschlagend.

Lachend sahen Franz und Klaus sich an.
„Du ! Dem ist was schief gegangen !" mutmaßte Franz.

l'Fortsetzung fotgl)
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